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Die Kämpfe an der Stalin-Linie im Gange
n Ein neuer Vergewalligungsakk Rooſevelts Amerikaniſche Truppen nach Jsland entſandt
raus

iter- efern nen nwenge Her zweite Abſchnitt des Feldzuges Angriff Rooſevelts

S abgeſchoſſen auf Europaals Berkin, 8. Juli. In Luftkämpfen (Von unserer Berliner Schriftleitung)

S. P 3 re an der Kanal küſte am Dienstagnachmittag Nachdem die deutſche Wehrmacht die Operativnen gegen die Stalin Von unserer Berliner Schriftleitune)
täßt- wurden elf Jagdflugzenge vom Muſter Linie eingeleitet hat und die Kämpfe planmäßig fortſchreiten, wird ſich die deutſche Der Präſident der Vereinigten Staaten
dern Spitfire abgeſchoſſen. Ein eigenes Flugzeug Oeffentlichkeit vermutlich für einige Tage mit der kurzen und ſummariſchen Zuſam hat in einer Botſchaft an den Kongreß mitnicht wird vermißt. menfaſſung über die Kriegslage im ſten begnügen müſſen, wie ſie es aus geteilt daß die Juſel Jsland durch Lan
t iſt. Nachdem ſich die Abſchußzahl in der Nacht ähnlichen Perioden bereits gewöhnt iſt. Der Abſchnitt, der jetzt viergehn Tage nach dungstruppen amerikaniſcher Seeſtreit

kräfte, denen in kurzer Friſt Einheiten des
Heeres folgen ſollen, beſetzt wurde. In
einem Augenblick, in dem die Völker Euro
pas zur Rettung der abendländiſchen Kul
tur zum Kampf gegen den Bolſchewismus

Beginn des größten Feldzuges der Weltgeſchichte erreicht iſt, bildet den zweiten Ab
ſchnitt der Geſamtaktionen. So wie vor einem Jahre bei dem Weſtſeldzug nach dem
10. Mai erſt auf einem Teilabſchnitt der Geſamtfront der Gegner gepackt, umzingelt
und vernichtet wurde, ſo endeten auch im Oſten die Kämpfe mit einem vollen-
deten deutſchen Sieg und einer kataſtrophalen Niederlage des Feindes

zum Dienstag auf 15 britiſche Flugzeuge er
höht hatte, verlor die britiſche Luftwaffe bei
Angriffsverſuchen auf das Reichsgebiet undch die Küſte des beſetzten Gebietes ſeit Mitter
nacht vom Montag zum Dienstag insgeſamtach 26 z Se z t angetreten ſind unternimmt Miſter Rovſe26 Flugzenge. Die Stalin Linie vom Peipus-See über das Gebiet der oberen Düng bis h rer zum Dujerr und Dnjeſtr ſoll den Bolſchewiſten helfen. Ein Fehlſchlag hier würde e im t der e eer London gibf den ſchlag gegen en Widerſtand der Defenſivarmeen mehr als alles andere brechen Die er einen Eingriff in das Gebiet deren S engliſche Preſſe ſieht die Gefahr beſonders in der Landbrücke zwiſchen der vveren Kereeg Baruent a Hemiſphäre. der nichts an

tm ſsouthampkon zu die h h gen en des be e er e Wert 3 riſchen Sel 4 er ne erie deutſchen Truppen, ohne ein gro Flußſyſtem überſchreiten zu müſſen, na S e gen der saten Stockholm. 8. Juſt. Wie ber britiſche Jnnerrußlant eindringen ne Die deutſche Wehrmacht, vat ſei den Enge Verteidigung der menſchlichen Ziviliſation
Luftfahrtminiſter bekanntgibt., habe die ländern nochmals geſagt, pflegt ihre Schläge dort zu führen, wo der Feind ſie nicht vereinigten Nationen dieſes Kontingents. Esbe deutſche Luftwaffe einen zwar kurzen aber Exwartet. Und die Staline Linie wird dafür kein Hindernis ſein. Der Einbruch ann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die

h Lhr heftigen Angriff auf eine Staht im in die Befeſtigungen der Stalin- Linie ſei den Deutſchen bereits an einigen Stellen Iglbingtoner Regierung dieſen aggreſſiven
om Süden Englands durchgeführt. Es ſei gelnungen, ſchreibt die ſchwediſche Zeitung Soenste Daghladet Der Kampf werde Akt nur deshalb ins Werk ſetzte, um für
len beträchtlicher Schaden angerichtet von den Sowjets in dem Bewußtſein daß es hinter der Stalin-Linie keine ernſt jeden Preis Zwiſchenfälle herbetzuchen. Und eine gange Reihe von Bränden ent haften Hinderniſſe für die deutſche Wehrmacht gebe mit größter Verzweifhung ühren, die ihr eine Jnitigtive geſtatten
n et r a e T er n geführt. Dennoch aber werde die Stalin Linie für die deutſchen Truppen nicht Seites gegen e

Magen Auch an anderen Stellen s eine Etappe auf ihrem weiteren Vormarſch ſein. en Volkes bisher noch im Wege ſtand.eder Süden und Südoſten Englands ſeien durch mehr al i Etapr fih ſch Obwohl ſich Rooſevelt, um ſeine Wie
eng Bombenabwürfe Schäden entſtanden und berwahl als Präſident der S ditrchzud Opfer verurſacht worden. Bericht re t ſtrikten Neutralitäts-Damit werden der im OKW.-Beri politik verpflichtete und wiederholt feieret vom Dienstag geht ſchwere Soll as u e e m die tg gegen Southampton un ie wir nur ſeines Handelns ſei, Amerika auspfen un evollen Angriffe auf weitere engliſche R 5 G ſt f z z v ickl dem Kriege fernzuhalten, benutzte er nach

Senat aus von amtlicher vritiſcher ooſevelt ſucht mit Gewa riegeriſche Verwi ungen Antritt ſeiner dritten Amtsperiode jede ſich

S Seite zugegeben. S Jg Fa bietende Gelegenheit zur ſchrittweiſenen Bei den Angriffen wurden die Hafen Neuyork, 8. Juli. In der Abſicht. um Jenrg n e et r Durchlöcherung der amerikaniſchenräg und Dockanlagen von Southampton mit jeden Preis Zwiſgenfälle herbeizn Die Vereinigten Stagten, ſo brachte er dem Neutralitätsgeſetze. Es ſei in dieſem Zu
ſie zahlreichen Spreng und Brandbomben be führen und auf dieſe Weiſe mit der enropä Kongreß gegenüber ſcheinheilig vor könnten ſammenhang nur an die Lieferung von

legt. Das Bombardement hat m den jſchen Kriegszone Kontakt zu bekommen, hat eine Beſetzung von ſtrategiſchen Vorpoſten Kriegsſchiffen und Kriegsmaterial aller Art
hie großen Trocken und Schwimmdocks der Rooſevelt geſtern einen neuen Akt der durch Deutſchland nicht zulaſſen. Die etwaige an die Engländ er und dergleichen erin

Zerſtörungen angerichtet. Damit erleide Beſetzung Jslands durch deutſche Truppen nert, um zu verdeutlichen, daß Rooſevelt mitben die britiſche Kriegs und Handelsſchiffahrt Vergewaltigung eines kleinen und unbewaff behenſe eine Gefährdung der Belieferung Allen Mitteln beſtrebt iſt, die Kriegsführung
ing r weikeren S n e n neten Volkes durchgeführt, indem er, wie er En glands mit Rüſtungsmaterial. Churchills zu unkerſtühen und die Ver
den e ger ter Kreuzer beſtimmt dem Kongreß in ſeiner Botſchaft mitteilte, Gleichſam um das Abenteuerliche ſeiner veee nge veen ber den v net
u während das moderne Schwimmdock für amerikaniſche Truppen nach Js Fnmiſchungsvolitir peſonders deutlich wer mandverie ren chſenmächten
n ſämtliche Großſchiffe un Flugzeugträger an d entſandte Die amerikaniſchen Marine t r en. gar Der mit der Beſetzung 9slands erfolgte
er von größter Bedeutung iſt heſchädigten auch uppen ſollen die britiſchen Streitkräfte er reißen, teilte Rooſevelt weiter mit, daß er er aelhgh e Hemiſpäre,
gen v a e dert e dern Her Teihttoffe gängen und möglicherweiſe erſetzen. n r Pereeic“ker eines kleinen neutralen Landes baren
des gewinnung dient. Die fortgeſetzten Angriffe d Verbindungswege zwiſchen Jsland ung den mit einem Schlage enthüllt, daß die Jnan
5 der deutſchen Luftwaffe auf die noch vor Um dieſen aggreſſtven Akt vor n Vereinigten Staaten zu garantieren Rooſe ſpruchnahme der Monroe-Doktrin durch die

m handenen Dockmöglichkeiten für Schiffe amerikaniſchen Volk, das ſich vor einem velt ſagte dann noch daß er dem isländiſchen Politik der Vereinigten Staaten und die
itf größter Abmeſſungen verringern durch die neuen Betrug an ſeinem guten Glauben Miniſterpräſidenten von dem angeblich ſo angeblich von ihr beabſichtigte Verteidigung
ter Zerſtörungen die Benutzung der Hafen und geſtellt ſieht, in irgend einer Form zu recht gar die Anregung zit der amerikaniſchen Be der weſtlichen Hemiſphäre nichts anderes
a Dockanlagen von Southampton in größtem fertigen, friſcht der Präſident das alte eßung ausgegangen ſein ſoll, die politiſche abgefeimte Propagandakügen
an Ausmaß. Märchen von e Unabhängigkeit der Inſel zugeſichert haben t Waſhin gen nen. e r

i iſphäre auf, obwo ill. ngtons tarnen ſollten, bis Rooſen auf die weſtliche Hemiſphä f hl will velt den Zeitpunkt für die ſchon ange 2„Jede Straßenecke weiſt
9chuftkhaufen auf“

Neuyork, 8. Juli. Die nord amerikaniſche
Nachrichtenagentur Aſſociated Preß meldet

Bolſchewiſtiſche Terrorzentrale Kopenhagen plante Akkion einer direkten Ein
miſchung in Europa für gekomnmen
hielt. Es bedarf in dieſem Zuſammenhang
nicht der ausdrücklichen Feſtſtellung, daß
Jsland niemals zur weſtlichen Hemie aus London daß e er die Drahtmeldung unseres Vertreters) e e 53 e e Nachweiſes,

ing Kberall durch die Luftangri gerichtete rd. Kopenhagen, 8. Juli. Mit der Verbrecher und ſorgte auch für die Spezial e e. Behauptung einernte Schäden zeige. Die r Wenn 5 Verurteilung einer volſchewiſtiſchen Ter anusbildung der Schiffsattentäter, die dann r s h rim ren Angriffen auf a nene nan roxgruxppe erlebte. Kopenhagen die mit falſchen Fäſſen verſehen, ſich an den Ort niſchen Beſenet, um vor der amerikache britiſchen Empire jetzt Den Ware Tun größte kriminelle wie politiſche Senſation der Verbrechen begaben. Die Gerichtsver erſcheint ger den Charakter der
or e o angenchem Stadtviertei Fit längerer Zeit. Ans den Gerichtsvere handlung, ergab ferner die krimineſte Jslant urve et zu verſchleiernder ar ehe ren z burchſtreifen können. handlungen des Kopenhagener Stadt Skrupelloſigkeit der kommuniſtiſchen Ver 1940 von en erf e untlich am 10. Mat
en noch zehn Häuſerblocks v rzufinden gerichtes und dem Eingeſtändnis der an brecher So befanden ſich beiſpielsweiſe befeſti ma liſchen Truppen beſetzt und
das hne irgendwelchen r an gen in geklagten däniſchen Kommuniſten (00 Paſſagiere, darunter Frauen und Kin n wen r ſeiten der britiſchen Regterung
e An e 5 Hat jede geht einwandfrei hervor, daß dieſe Bande der, an Bord des Dampfers „Batory“, als ant er ten nete Jland da
bis r gae enhee Häuſer aufzuwei- von Moskan s ne be eine rgudbombe der Banditen das Schiff Srttartugen wagte i Die
en S i utthaufen zahlt wurde, um vor allem der eurvpä anzündete. f z W agend tietn ſen. re ren n r iſchen Schiffahrt große Verluſte zuzuſügen. Die Ausſagen der angeklagten Bolſche Je e arheg daß die Beſetzung

e e Jene nnn Tarößer als im März. Anf das Konto dieſer MoskauJünger kam wiſten löſte geradezu Senſation ans, als maß m e e eine Sicherheits-
och Der Jene an der Themſe, die die Vernichtung und Beſchädigung einer einer der Hanptangeklagten bekennen ben er e e ſehr genau,
er Jeetſtreet, die WeſtendGeſchäftsviertel und Reihe von Ueberſeeſchiffen, u. a. des italie mußte, daß er zum Studinm nenartiger in dem ſcharf a o en hat,
cht Bhitehall zeigten unguslöſchbare Spuren, niſchen Dampfers „Boccaccio“, des d ent gineſiſcher Miniaturhöllenmaſchinen nach zur europäiſchen Kriegs, e
r die di Luft iffe hinterlaſſen ſchen Dampfers „Klaus Böge“, der Oſtaſien reiſte Aus den Eingeſtändniſſen Kriegszvne gehört. Dien hiter deutſchen Luftangr ſamt ſeinem Kapitän unterging, 27 48 dieſes Kommuniſten war klar Lrſichtlich in n Wollen n
en bekannten deutſchen Vergnügungs chi es welch weltweiter Form dieſe Terrororgani bereich de n Lebens-i t i 8 r europäiſchen Völker fällt dahera 20 Sowſelflugzeuge vor deutſcher r We am Kai in Hamburg ſation Moskans verbreitet war. allein auf ihn zurück. Die Vereinigten
en vernichtet wn Die Verbrecher wurden in der Hanptrer Staaten müſſen ſich darüber klar fein, daßArkillerieſtellung abgeſchoſſen

Berlin, 8. Juli. Bei einem Verſuch,
eine deutſche Artillerieſtellung im Südoſten
der Front anzugreifen, wurden von 22 an
fliegenden Sowjetmaſchinen 20 von deutſchen
Jägern abgeſchoſſen, hevor ſie zum Bomben
abwurf kamen.

Die teufliſche Art, mit der die kommnu
niſtiſche Verbrecherbande ans Werk ging,
trat während der Gerichtsverhandlungen
klar zutage. Jhr Anführer war der z. Z.
in Schweden inhaftierte ehemalige deutſche
kommuniſtiſche Reichstagsabgevrdnete
Wollweber. Dieſer organiſierte die

handlung des Kopenhagener Stadtgerichtes
zu hohen Gefängnisſtrafen ver
urteilt. Die Hauptſchuldigen erhielten Ge
fängnisſtrafen zwiſchen 8 und 16 Jahren,
die anderen, die an den Attentaten nicht
beteiligt waren, kamen mit 2'/2 bis 3 Jahren
Gefängnis davon.

die Völker dieſes Kontinents nicht ge
willt ſind, einer außenſtehenden Macht den
geringſten Einfluß auf die europäiſche Zu
kunft einzuräumen. Sie betrachten vielmehr
den heimtückiſchen Ueberfall auf das wehr-
loſe Jsland als einen Angriff, für den
es keine Rechtfertigung gibt.



9. Juli 1940 Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 183

Die Bukowing befreit
Bukareſt, 8. Juli. Der amtliche Be

richt des Großen Hanuptquartiers von der
cntchernmäniſchen Front vom Montag

utet:
An der ganzen Front werden die Kampf

handlungen gegen die ſowjetiſchen Kräfte
erfolgreich fortgeſetzt. Die Bukowina iſt be
freit. Unſere erſten Einheiten ſind am
Abend des 5. Jnli in Cernanuti einge
drungen. Jn Beſſarabien ſetzten die
dentſch rumäniſchen Truppen ihren Vor
marſch fort. Am unteren Pruth und im
Donaun-Delta ſind die Operationen
noch im Gange. Zwei ſowjetiſcheSchiffe wurden zerſtört. Die Tätig
keit der Luftwaffe beſchränkte ſich hauptſäch
lich auf die Verbindungslinien des Feindes.
An der rumäniſchen Front wurden 121
ſowjetiſche Flugzeuge vernichtet,
von denen 74 durch die Luſtwaffe und die
rumäniſche Flak vernichtet wurden. Wir
haben neun Apparate verloren. Das
53. Jagdgeſchwader unter dem Kommando
von Hauptmann Georgescu errangſeinen 23. Luftſieg ohne eigene Verluſte.

Finniſche A-Booke verſenkten
ſowjek-Transporker

Helſinki, 8. Juli. Die finniſche ſtaatliche
Jnformationsſtelle gibt bekannt: Jn der
Gegend von Hanko hat unſere Artillerie
mehrere Volltreffer in feindliche Stellungen
erzielt. Auch Transportdampfer im Hafen
ſind unker konzentriertes Feuer genommen
worden. Ein Munitionslager des
Feindes iſt in die Luft geſprengtworden.

Unſere Unterſeeboote haben einige
Transportfahrzeuge, die ſich auf
dem Wege von Reval nach Kronſtadt be
fanden, verſenkt. Die Sowjets verſuchen ihre Evakuierungstransporte mittels
Geleitfahrzeugen wie auch durch Abwerfen
von Minen und mit Hilfe von Jagdflug
zeugen zu ſchützen.

An einer Stelle der Oſtfront ging der
Feind zum Angriff über, wurde aber zu
rückgeſchlagen. Jn kurzem Kampfver-
lor der Feind über 400 Tokte und
viele Panzerwagen. Unſere eigenenVerluſte ſind unbedentend. Auf vielen Ab
ſchnitten drangen unſere Truppen beachtlich
weit über die Grenze. Von feindlicher
Seite ſind eine Anzahl Ueberläufer einge
troffen.

Unſere Luftwaffe hat mit Erfolg feind
liche Stellungen im Rücken des Fein-
des mit Bomben belegt.

208 Toke auf der „Rodney“
Berlin, 8. Juli. Zu den ſchweren Zer

ſtörungen, die das britiſche Schlachtſchiff
„Rodney“ im Kampf mit der „Bis
marck“ erlitten hat, wird noch ergänzend
gemeldet, daß die zwei vorderen ſchweren
Türme zerſtört worden ſind.
ſteht jetzt die Zahl von 208 Toten und 300
Verwundeten feſt.

AsAJeikung
enkhüllt engliſche Verluſte
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

Y. L. Rom, 8. Juli. In der italieniſchen
Oeffentlichkeit verzeichnet man mit In
tereſſe die Enthüllungen der nordamerikani
ſchen Zeitung „Times Herald“, denen zu
folge die engliſche Mittelmeer
flotte 40 v. H. ihres Beſtandes
verloren hat und die ſchweren engliſchen
Verluſte auf Kreta, in Nordaſrika und in
Syrien mehrfach den Plan zur Erörterung
geſtellt hätten, die britiſchen Streitkräfte
vom Mittelmeerraum zurückzuziehen und
bei einer Verteidigungslinie in Afrika neue
Stellungen einnehmen zu laſſen.

Japan konzenkrierk ſeine Handelsſchiffe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

T. W. Tokiv, 8. Juli. Nach Angabe zu
ſtändiger japaniſcher Stellen wurden die in
fernen Gewäſſern befindlichen japaniſchen
Schiffe zurückgerufen, um im Pazifik
konzentriert zu werden. Dies ſei eine
wirtſchaftliche Maßnahme, die dadurch not
wendig geworden ſei, daß auch Japan nur
ungenügend Schiffsraum beſitze. Der
Schiffsverkehr zwiſchen Japan und Fernoſt
und Weſtküſte von USA ſowie zwiſchen
er und Vorderindien werde auch weiter

in aufrechterhalten.
h

Der italienische Wehrmaentberfeht:

Ausfallverſuche aus Tobruk
abgewieſen

Rom, 8. Juli. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Verbände unſerer Luftwaffe haben den feind
lichen Stützpunkt von Nicoſig auf Cypern bom
bardiert. Es wurden Anlagen des Flughafens ge
troffen, drei Flugzeuge am Boden in Brand geſetzt
und zahlreiche weitere Flugzeuge beſchädigt.

Jn Nordafrika wurden an der Tobruk
Front einige mit Jnfanterie- und Panzerverbänden
unternommene Vorſtöße des Gegners durch unſer
Feuer abgewieſen. Unſere Kampfflugzeuge haben
Befeſtigungswerke von Tobruk und Flugſtützpunkte
äſtlich von Marſa Matruk getroffen. Es ent
ſtanden wieder Exploſionen und Brände.

Engliſche Flugzeuge warfen Bomben auf Tri
polis und Benghaſi.

Jn Oſtafrika dauerte die Artiſſerietätigkeit
im Abſchnitt von Uolchefit an. Der Feind unter
nahm einen Einflug in das Gebiet von Gondar
und warf einige Bomben auf Wohnviertel.

Jnnerhalb der dä niſchen Regierung iſt die
Neubeſetzung eines Miniſterpoſtens vorgenommen
worden. Juſtizminiſter Harald Peterſen, der
gerade vor einem Jahr in das Kabinett Stauning
eintrat, iſt zurückgetreten. An ſeine Stelle tritt der
Reichspolizeichef Thune Jacobſen.

Außerdem

Kitterkreuz für perſönlichen Einſatz
Erfolgreiche Truppenkommandenre wurden ausgezeichnet

Berlin, 8. Juli. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
des Heeres, Generalfeldmarſchall von
Brauchitſch, das Ritterkreug des
Eiſernen Kreuzes an
Generalleutnant Marcks, Kommandeur einer Leichten Diviſion;
Oberſt Utz, Kommandeur eines Ge

birgsjäger-Regiments;
Oberſt Krakau, Kommandeur eines

Gebirgsjäger-Regiments;
Oberſtleutnant Wittmann, Komman

deur eines Gebirgsartillerie-Regiments.
Generalleutnant Marcks, am 6. Juni

1891 in Schöneberg (Teltow) geboren, hat
beim San-Uebergang bei Przemyſl und bei
den anſchließenden Bunkerkämpfen um
Medyka durch ſeinen perſönlichen Ein
ſatz bei den vorderſten Teilenſeiner Diviſion ein leuchtendes Bei
ſpiel gegeben. Generalleutnant Marcks
wurde im Kampf um Medyka in vorderſter
Linie ſchwer verwundet

Schon beim Kampf um die Metaxas
Linie hat ſich Oberſt Utz, geboren am
20. Januar 1893 in Fürth (Bayern), beſon
ders ausgezeichnet. Am 21. Mai 1941 lan
dete er mit ſeinent Regiment im feindlichen
Artilleriefeuer auf dem Flugplatz Maleme
auf Kreta. Er leitete ſelbſt bei ſtändigem
perſönlichem Einſatz die erſten Angriffe, die
für die weiteren Operationen von ent
ſcheidender Bedeutung waren. Durch die
darauf folgende Erſtürmung von Galatos
leitete Oberſt Utz den Fall der engliſchen
Stellungen bei Chanig ein. Bei dem Ein
ſatz auf Lutra brachte er es durch ge
ſchickte Führung ſeiner Angriffs
gruppe dahin, daß er die Kapitulation der

ſtarken Reſtteile der Engländer bei ſtarker
zahlenmäßiger deutſcher Unterlegenheit er
zwang und damit den Kampf um die Jnſel
beendete.

Oberſt HKrakau, am 12. September 1894
in Pirmaſens geboren führte ſchon wäh
rend der Kämpfe um die Metaxas-Linie
ſein Regiment in hervorragender Weiſe.
Bei den Kämpfen auf Kreta verſtand er es
durch beſonders geſchickte und ſelb-
ſtändige Führung, Stützpunkt um
Stützpunkt des Gegners zu nehmen und
ſein Regiment in die Flanke und den Rücken
der feindlichen Stellungen bei Chanig zu
führen. Damit trug er entſcheidend zum
Fall von Chaniag und zur Eroberung der
Sudabucht bei ſtetem perſönlichem Einſatz bei.

Oberſtleutnant Wittmann, am
20. Januar 1895 zu München geboren,

wurde am 27. Mai 1941 nach dem Fall von
Chanig zum Führer der Vorausabteilung
einer Gebirgsdiviſion mit dem Auftrag be
ſtimmt, den geſchlagenen Feind zu verfol
gen, bis zur Südküſte vorzuſtoßen und die
Verbindung mit den gelandeten italieniſchen
Truppen herzuſtellen. Bei dem dreimaligen
Angriff ſeiner Abteilung am 28. und 29.
Mai hat er in vorderſter Linie das
Vorwärts dringen ſeiner Abtei-lung beſchleunigt und durch ſeine Maß
nahmen den planmäßigen Rückzug der Eng
länder bei Stylos verhindert. Oberſtkeut-
nant Wittmann hat in raſtloſem Vorgehen
Jerapetra nach einem Marſch von 150 Kilo
meter erreicht und den Oſtteil der Jnſel
Kretg in Beſitz genommen. Dieſe Erfolge
ſind der Tatkraft und dem vorbild-
lichen perſönlichen Einſatz von
Oberſtleutnant Wittmann zu verdanken.

Bomben auf Alexandria
Planmäßiger Forkgang im Oſten Schwere britiſche Verluſte bei Einflügen

Aus dem Führe rhauptquartier,
8. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Operationen an der Oſtfront ſchreiten
planmäßig vorwärts

Jm Kampf gegen Großbritannien bombardierte die Luftwaffe in ver letzten Nacht mit
ſtarken Kräften bei guter Erdſicht militäriſche Ziele
im Hafen von Sonthampton. Durch Bomben
volltreffer ſchweren Kalibers und durch Abwurf
Tauſender von Brandbomben wurden Zerſtörungen
und zahlreiche Großbrände an Lagerhäuſern,
Dockanlagen und Verſorgungsbetrieben hervor
gerufen. Weitere wirkſame Luftangriffe richteten
ſich gegen die Hafenanlagen von Portsmouth
und Margate. Zwei große Handelsſchiffe eines
Geleitzuges oſtwärts M
treffer.

Ein ſtärkerer Verband deutſcher Kampfflugzeuge
griff in der Nacht zum 7. Juli den britiſchen Flotten
ſtützpunkt Alexandrig an. Es wurden Bomben
treffer auf einen Schwimmkran ſowie in ver
ſchiedenen kriegswichtigen Anlagen des Hafens und
der Stadt beobachtet. Große Brände entſtanden.

Bei Einflugsverſüchen ander Kanal
küſſte wurden am geſtrigen Tage bei zwei eigenen

atte erhielten Bomben

Verluſten in Luftkämpfen elf, durch Marineartillerie
ein britiſches Flugzeng abgeſchoſſen. Der
warf in der lehten Nacht an verſchiedenen Orten
Weſtdeutſchlan des Spreng- und Brand
bomben. Die Zivilbevölkerung hatte Verluſte an
Toten und Verletzten. Vor allem in Köln und
Münſter entſtanden ſtärkere Zerſtörungen in
Wohnvierteln. Bei dieſen Angriffen ſowie bei nächt
lichen Vorſtößen des Feindes in den Raum um
Calgis wurden 16 britiſche Flugzeuge davon 13
durch Nachtjäger und Flakartillerie, drei durch Ein
heiten der Kriegsmarine abgeſchoſſen.

Oberſt Rothenburg, Kommandeur eines
Panzerregiments, Major von Steinkeller,
Kommandeur eines Kraftradſchützenb taillons, Oberleütnant Schentel in einer üfnaärnngsgecei:
Kimng Oberleutnant Pongathe und Leutnant
Kremers in einem Pionierbataillon, Leutnant
Kroeger in einer Panzerjägerabteilung, Leutnant
Zum pe in einem Jnfanterieregiment zeichnetenſich durch Tapferkeit beſonders aus.

Hauptmann Lauber und Oberleutnant
Böhme einer Flakabteilung bewieſen bei den
Kämpfen an den Brückenköpfen der Bereſing
ebenfalls beſondere Tapferkeit.

Erſte Anzeichen innerer Auflöſung
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Budapeſt, 8. Juli. Die britiſche und
die USABotſchaft in Moskau treffen gegen
wärtig Reiſevorbereitungen. Vor den Bot
ſchaftsgebäuden ſind Laſtwagen aufgefahren,
die mit Aktenmaterial beladen werden. Die
anderen diplomatiſchen Vertretungen haben
bisher keine Vorbereitungen getroffen, da
ſie offenbar wenig Neigung verſpüren, mit
z KremlVerſchwörern ins Hinterland zu
ziehen.

Die größten Städte der Sowjet
univn, Moskan, a ringrgt und Kiew, bieten
hente fortſchreitende Anzeichen inne
rer Auflöſung. Nach hier vorliegenden
Berichten habe die Evaknierunng der
Großſtädte durch die Zivilbevölkerung große
Ausmaße angenommen. Es wiederhole ſich
faſt dasſelbe Bild wie ſeinerzeit bei den Feld
zügen im Weſten, wo die fliehende Bevölke
rung die er wichtigen Ausfallſtraßen
verſtopfte und die Pläne des Generalſtabes

erſchwerte. Jn Moskan ſei die Situation
inſofern noch kritiſcher, als die Verſor
gung der Hauptſtadt und des größten Tei-
les der Provinz durch die Evakuierung e
fährdet werde. Auf Grund des bolſchewiſti
ſchen Kollektivſyſtems mußten näm
lich bisher ſämtliche Lebensmittel, Getreide
uſw. ans der Provinz zunächſt nach Moskau
geſchafft werden, wo dann die zentrale Ver
waltungsſtelle die Lebensmittel wieder in
die Provinz hinausſandte. Dieſes Syſtem
ſei durch den Vormarſch der deutſchen Trup
pen bereits ins Wanken geraten.

Jn London ſcheint man ſich allmählich
darüber zu wundern, daß es in der ſowjet
ruſſiſchen Hauptſtadt noch nicht zu einem
völligen Chav s gekommen iſt. Wenigſtens
beginnt eine Reutermeldung über die Zu
ſtände in Moskau mit dem bezeichnenden
Satz: „Das Leben und Treiben in Moskau
iſt erſtaunlicherweiſe (1) immer noch ziem
lich normal“

Syrien lehnt Kapitulationsangebot. ab

Mrahbtmeldung unseres Vertreters)
xd. Stockholm 8. Juli. Das Skandina

viſche Telegraphenbüro meldet aus Kairo,
daß General Dentz das Kapitulations-
angebot des engliſchen Oberbefehlshabers
Nahoſt aufs neue a habe.

Während der wiederholten Angriffe der
britiſchen Bombenflugzeuge auf das in
zwiſchen faſt vollſtändig evakuierte Beirut
wurde die Kathedrale St. Michel zerſtört
und der Friedhof verwüſtet.

Nachdem der Krieg in Syrien nunmehr
ſeit einem Monat im Gange iſt, wird die
augenblickliche Lage in unterrichteten franzö
ſiſchen Kreiſen folgendermaßen dargeſtellt.

Die britiſchen motoriſierten Kolonnen,
die in der ſyriſchen Wüſte vom Jrak kom
mend, vormarſchiert ſind, ſind bis auf einige
leichte Abteilungen, die an mehreren Punk-
ten weiter vorſtoßen konnten, nicht über
Deir ez Zor und Palmyra hinaus-
gekommen. Wo ſich die über den äußerſten
Nordoſtzipfel der ſyriſchen Grenze ein
marſchierten britiſchen Kolonnen zur Zeit
befinden, iſt hier nicht genau bekannt. Jedoch
weiß man ſoviel, daß ſie in Richtung auf
Kamefhie marſchieren. Das Haupt

intereſſe konzentriert ſich zur Zeit auf
den Küſtenabſchnitt, wo die Engländer
ihren urſprünglichen Plan wieder auf
gegriffen zu haben ſcheinen, Beirut, die
politiſche Hauptſtadt Syriens, zu erobern.
Dort ſind ſeit 48 Stunden heftige Kämpfe im
Gange, die auf britiſcher Seite von vier
Bataillonen auſtraliſcher Infanterie geführt
werden, die in ihrer Flanke durch engliſche
Kavallerie geſchützt ſind. Die Franzoſen
leiſten hartnäckigen Widerſtand, insbeſondere
hat die franzöſiſche Artillerie des Auſtraliern
hohe Verluſte beigebracht. Auch in der
Gegend von Damaskus haben die britiſchen
Streitkräfte bedeutende Verluſte durch die
franzöſiſche Artillerie erlitten.

„Nya Dagligt Allehanda“ bringt eine
Meldung eines United Preß-Korreſponden
ten, der ſich bei den britiſchen Streitkräften
in Syrien befindet. In dieſer Meldung
heißt es u. a., daß die Auſtralier in die
äitßere Verteidigungsanlage Beiruts ein
gedrungen ſeien. Noch immer leiſteten
jedoch die Vichy Truppen am Nordufer des
Odamürfluſſes hartnäckigen Widerſtand.

(Galla-Sidamo)

Tapfere Abeſſinien-Kämpfer
13 Monate lang auf ſich ſelbſt geſtellt

Drahtbericht unseres Vertreters

V. I. Rom, 8. Juli. Die mit dem Ruhm
einer 13monatigen faſt ununterbrochenen Ge
fechtstätigkeit in Südweſtabeſſinien

gekrönten italieni
ſchen Truppen unter der Führung General
Gazzeras lieferten dem an Truppenzahl
und Kriegsmäterial überlegenen Feind
ihre letzte Schlacht bei Dembidollo
im Berggebiet von Wollega, nur wenig
mehr als 100 Kilometer von der Sudan
grenze entfernt. Seit Monaten in Gebieten kämpfend, die bisher noch kaum von
Europäern betreten waren, in tropiſchem
Urwald und Gebirgsſtreifen, gelang es
ihnen unter Einſatz der letzten Kräfte
immer wieder, der ſie umklammernden
engliſchen Uebermacht zu entgehen.
In keinem der unzähligen Gefechte in
Buſch und Wald beſiegt, ſeit längſter Zeit
von jedem Stützpunkt weit entfernt, ohne
Lebensmittel und mit bedenklich geringen
Munitionsvorräten trotzten ſie, deren Zahl
kaum noch 3000 Offiziere und Mann da
von mehr als die Hälfte Kranke und
2000 eingeborene Soldaten betrug, einem
Feind, deſſen konzentriſch vorgehende Ver
bände nach Anzahl und Kriegsgerät bei
weitem die Zahl der Verteidiger und ihre
Möglichkeiten überragte. Nicht die Ueber
macht. und die Anſtrengungen eines ſcho
nungsloſen Kampfes ſchlug ihnen die Waffe
aus der Hand, ſondern erſt der totale
Munitionsmangel und der ſeit
Wochen über der Truppe wie ein Schatten
liegende Hunger. Für das italieniſche
Volk iſt nicht der engliſche General
Cunningham und ſeine Truppen Sieger
von Galla-Sidamo, ſondern General
Gazzera und die Seinen, die ihre Aufgabe,
übergroßegegneriſche Kräfte inOſtafrika zu binden, bis zum letzten
Augenblick erfüllten.

Sowjeliſche Riefenmaſchine
ohne Lenkung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 8. Juli, Der Berichterſtatter

der „Neuen Züricher Zeitung“, der in den
letzten Tagen den Kriegsſchauplatz im Oſten
beſuchen konnte, beſchreibt ein anſchauliches
Bild. von der Wucht der Drohung, welche
die ſowfetiſche Armee für Deutſchland und
damit auch für Europa bedeutete. Eingehend
beſchreibt er den großen Umfang der ruſſi
ſchen Panzerwaffe, von dem man ſich auf
den Rückzugsſtraßen der Sowjetarmee über
zeugen könne. Die hohe Zahl der ruſſiſchen
Panzer ſei eine der Ueberraſchungen. Viele
Panzer ſeien wegen koloſſaler Schwerfällig
keit und mit ihrer ſchweren Bewaffnung im
Nahkampf faſt wehrlos. Obwohl zie Rufen
das Gelände kennen mußten ſcheint es, daß
ſie ſich mit ihrem Kampfwagen oft in Si
tuationen begeben haben, in denen ihnen ihr
Gewicht zum Nachteil wurde.

Vorſichtk mit Kriegsgefangenen!
Berlin, 8. Juli. Auf Grund der Straf

vorſchriften zum Schutze der Wehrkraft des
deutſchen Volkes verurteilte das Reichs
kriegsgericht den Heizer H. G. zu ſechs, den
Lagerarbeiter K. K. zu vier Jahren Zucht-
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte.

Beide waren Gefolgſchaftsmitglieder
eines großen Werkes in Weſtdeutſchland.
Allen Gefolgſchaftsmitgliedern des Werkes
war durch ſchriftliche Mitteilung in der
Lohntüte und durch Aushang an der ſchwar
zen Tafel bekanntgegeben worden, daß ſie
ſich jedes anderen als des durch die Arbeit
notwendig bedingten Umganges mit den
gleichfalls im Werk arbeitenden Kriegs
gefangenen zu enthalten haben.
Trotz dieſes Verbotes war G. in perſönliche,
anfangs harmloſe Beziehungen zu einem
Kriegsgefangenen getreten, welche dieſer
alsbald für ſich zu nutzen verſtand. Schließ-
lich verleitete er G. zur Mithilfe an einem
im übrigen mißglückten Fluchtverfu ch.
K. ließ ſich durch G. mit in die Sache hinein
ziehen. Damit hatten beide die ſchwere Be
ſtrafung wegen landesverräteriſcher Begün
ſtigung des Feindes in Tateinheit mit ver
botenem Umgang mit Kriegsgefangenen
verwirkt.
Der Vorgang iſt ein neuer Beweis für

die Notwendigkeit und fachliche Berechti
gung des Verbotes, jedes, nicht arbeits
mäßig bedingten Verkehrs mit Kriegsgefan
genen.

e

Politische Rundschau
In der ſchwediſchen Preſſe hat die Tatſache

große Beachtung gefunden, daß die deutſchen
Pioniertruppen im Oſten trotz der gewaltigen
Kämpfe bereits mit poſitiven Aufbauarbeiten be
gonnen haben. „Stockholms Tidningen“ ſchreibt, die
Aenderung der jetzigen Eiſenbahngleiſe auf die
mittel und weſteuropäiſche Spurweite bedeute eine
Revolution des Verkehrsweſens von ganz Europa.

Reuter zufolge hat die geflüchtete Exkönigin der
Niederlande, Wilhelmina, die „diplomatiſchen Be
ziehungen zu Finnland abgebrochen und ihre Ver
treter aus Finnland zurückberufen, da deren weiteres
Verbleiben keinen nüßzlichen Zwecken dienen würde“.
Damit hat die Exkönigin Wilhelming ohne
Zweifel recht.

Am Dienstag erfolgte der Austauſch der unga
riſchen Diplomaten aus der Sowjetunion mit den
Mitgliedern der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft aus
Budapeſt. Den heimkehrenden Ungarn ſchließen ſich
auch die diplomatiſchen Vertreter der Slowakei an.
Der Austauſch wird an der türkiſchen Grenze
ſtattfinden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
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WTon Freude und Dankbarkeit zeigen

wir die Geburt unſerer Tochter
Heide an. Für Führer und Vaterland

Emiliy König geb. Naufjeck

Heinz König
Halle (S.), den 6. Juli 1941
Gr. Steinſtr. 7 z. Z. EliſabethKrankenhaus

ſtarb vor Sollum unſer lieber
Kamerad, der San.Rttf.

Helm Michael

S Sohn, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Bootsmannsmaat

Herbert Borelly

z Für Führer und Vaterland fiel
S auf hoher See unſer lieber

Arbeitskamerad, der Matroſe

Horſt Bornſchein
Er war uns ein ſtets einſatzbereiter Mit

r Für Führer und Vaterland fieln auf hoher See mein lieber

70

Jnhaber des Deutſchen Spanien Kreuzes
S Jhre Kriegstrauung geben bekannt

Dr. med. Heinz Briſchke
z. Z. Aſſ.- Arzt im Felde

Dr. med. dent. Chriſtel Briſchke
geb. Schild

Im Juli 1941
Halle (Saale), Markt 11

arbeiter, deſſen Andenken wir in Ehren Wir werden ihn nie vergeſſen.halten werden. im Alter von 24/2 Jahren.
J

Jn ſtiller Trauer:
Frau Anna Borelly und Kinder

Der Führer des
Der Führer der San. Sturm 36Robert Kerſten, Tiſchlermeiſter

und Gefolgſchaft Standarte 36 m. d. J. b.Halle (S.), Hübnerſtraße 18 Ritterbuſch, Wilh. Meyer,
Oberführer. San.Obertrupp

führer

Familien Anzeigen
in die MNZ.Am 25. Jun! 1941 entſchlief in

Wir wurden geſtern krieg sgetraut

Kurt Zech
Affz. in einer Panzerjäger-Abtlg.

Lotti Zech
geb. Ehrhardt

Halle (Saale), im Juli 1941

J r hie7 einem Feldlazarett im Oſten
unſer herzensguter Sohn und

7 Bruder, der Gefreite
Otto Heune

im Alter von 21 Jahren.
In unermeßlichem Schmerz

Die Hinterbliebenen
Fritz Schroeter
Frieda Schroeter
Ernſt Schroeter

Jm Kampfe um Deutſchlands Zukunft fiel
am 17. Juni vor Sollum unſer Arbeits
kamerad, Obergefreiter

Wilhelm Ludwig
Wir werden ihm ein dauerndes Gedenken bewahren.in jeöerPaul Nöckel

Foamilienereigniſſe gibt man
durch die MN3Z bekannt

geliebter Mann, unſer

der Leutnant der Luftwaffe

Gerhard Eckſtein
Jnhaber des EK. II.

Jn unſagbarem Schmerz
Herta Eckſtein

und Kinderchen
Hans Eckſtein
Paul Eckſtein
Meta Neſtler

Halle (S), den 7. Juli 1941
Lafontaineſtraße 25

In heldenhaftem Einſatz im Oſten fand
für ſein Vaterland den Fliegertod mein

herzensguter Sohn, Bruder, Schwieger
ſohn, Schwager und Enkel,

Robert Hedderoth

Eſperſtedt, den 8. Juli 1941 Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Magdeburg Werther

Familie

Halle (S.), den 8. Juli 1941

Für Führer, Volk und Vaterland fiel in
den Kämpfen um Kreta unſer Arbeits
kamerad, der Elektromaſchinenbauer

Carl- Heinz Fulſche
Gefreiter in einem Fallſchirmjäger- Regiment.

guter Vati,

Es erreichte uns die Nachricht, daß unſerW Gefolgſchaftsmitglied

bei den Kämpfen im Oſten für Führer und
Reich gefallen iſt.

Er war uns ein treuer, pflichtbewußter Arbeitskamerad
und wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Freyberg- Brauerei

Aus unſerem Betrieb hervorgegangen, war er uns ein
treuer Gefolgsmann und gehörte zu unſeren Beſten. Er
wird uns unvergeſſen ſein.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
Conrad Lange

Elektromaſchinenbau

geb. Neſtler

und Frau
und Frau

bare Gewißheit, daß unſer

Neffe, der Fähnrich

lands Größe.

Jn tiefem Schme
Familie G. Pietſch und

Halle Turmſtraße 153

Für
2. Juli mein lieber, heißgeli
guter Mann, mein lieber

Söhnchen JansJva
Familie Otto Brandt
Familie Max Schm

Reideburg, den 8. Juli 1941
Leipziger Straße 10

Nach bangen Wochen wird uns die unfaß

nungsvoller Sohn, Bruder, Enkel und

Gerhard Pietſch
im Alter von 20 Jahren auf Feindfahrt gegen England
den Seemannstod gefunden hat. Er ſtarb für Deutſch

Führer und Vaterland fiel am

lieber Sohn und Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der Gefreite

rhard Brandöt
In unſagbarem Schmerz

Elfriede Braudt geb. Schmidt

Am 27. Juni fand den Heldentod für
Führer und Vaterland bei den Kämpfen
um die Feſtung Libau unſer guter, lieber
Sohn, Bruder und Schwager

Leutnant in einem MG.-Bataillon
„Jn tiefer Trauer:

Peter Eckertz und Frau Herta geb. Eggeling
Werner Eckertz, Unteroffizier im Felde
Dieter Eckertz, Flieger
Prof. Dr. v. Schubert und Frau Lieſelotte

geb. Eckertz

Als erſter aus unſerer BetriebsgemeinS ſchaft fiel im Oſten für Führer und Vater
land am 26. Juni in ſoldatiſcher Pflichterfüllung der Arbeitskamerad, Soldat

Herbert Heinze
Ein ehrendes Andenken bewahren ihm

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Franz Walter,

Hoch, Tief und Betonban, Halle (S.)

lieber, hoff

rz:
lungehörige

Halle, Kaiſerſtraße 10, den 8. Juli 1941
Berlin-Charlottenburg

In treuer Pflichterfüllung für Führer, Volk
und Vaterland fiel in den Kämpfen gegen die
Sowjets unſer SA.-Kamerad und Pg.

Kurt Pabſt
Halle (S.), Am grünen Feld 25.

Wir bewahren ſein Andenken

NSDAP.Der Führer des Sturm
1/36

Geſtern abend entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden,
plötzlich und unerwartet, mein lieber Mann, unſer guter,
treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater, mein
lieber Schwiegerſohn, unſer lieber Bruder und
Schwager, Bauer

Mar Prautzſch
im 63. Lebensjahre

ebter, herzens
Vati, unſer

Jn tiefer Trauer:
Frieda Prautzſch geb. Scharf
Martin Prautzſch, z. 3. im Felde
Käte Hühne geb. Prautzſch
Max Prautzſch, z. Z. bei der Wehrmacht
Johanna Prautzſch
Fritz Hühne
und drei Enkelkinder

Klitſchmar, den 8. Juli 1941
Die Beerdigung findet Donnerstag, 16 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

S 2

Ortsgr. Bergmannstroſt

m. d. F. b. Siebecke,Fritſch OrtsgruppenleiterHauttſturmführer
chim

idt

grrreeSchreſdmaschide

gut erh., suchtMax schuitz bermiſchtes
leleeiger Krahe 56.

7 JungeFür die vielen Beweiſe inniger Anteilnahme
beim Heimgange unſerer lieben

Waltraudö
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus. Be
„jonders danken wir Herrn Pfarrer Roenneke
für ſeine troſtreichen Worte. Auch danken wir
der Lehrerin Fräulein Stöpel, den Schul
kameradinnen, ſowie dem BDM. und den
Hausbewohnern für die Blumenſpenden und das
letzte Geleit.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Richard Wiesner
Margarete Wiesner geb. Schmidt
Evchen Wiesner
Jlſe Schmidt

Halle (S.), im Juli 1941

I Dame, welche
Sonntag vorm. m.
Linie 3 Reileck
Mühlweg bis Ran
niſcher PlatzSta-
I dion fuhr, wird

um Lebenszeichen
I zgebeten. Zuſchrift

M s821 MmRg,
Mühlweg.

Dankſagung Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben

Werner
ſagen wir allen Freunden und Bekannten
unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank
auch Herrn Oberpfarrer Rudolph für ſeine
troſtreichen Worte.

Basllaschen

in reicher Auswahl

möller
ipriger Str. Möllerhaus

Für die überaus zahlreichen und wohl
tuenden Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren innig
ſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Giſeke für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Guſtav Röthling

Halle (S.), den 8. Juli 1941

Familie Booſt
Brehna, im Juli 1941

b
9

Dankſagung
Jur an dieſer Stelle iſt es mir möglich, allen
gerwandten, Freunden und Belannten zu
ten die unſeren lieben Entſchlafenen, den

Zimmermann

Wilhelm Schröter
Preita mit Blumen beſchenkten und ihrer
Daut Herr eilnahme vverſicherten. Beſonderen
reichen In Paſtor Gebauer für ſeine troſt
führer Herte, ſeinem verehrten Betriebé-
Kiltergut e Rabe, der Gefolgſchaft des
Rittergutes, dem Kriegerverein Und der Fref
willigen Feuerwehr

Jm Namen der Hinterbliebenen

Marie Schröter
Brachſtedt, den 8. Juli 1941.

Ait- e Oruckreusa Eßt Vollkornbrot e e E biuia Bieiuehes er ge nSein Inhalt dient deiner kauft an Bitzmann Für MR.20, aber nur in Apotheken
Jesundheit, die Holzfaser Aüwelter Walter Hane, Maueretr s
förcert die Verdauung. d ckDu erhältst es bei Gen n
deinem Bäckermeister. Er m e un e r ma

Aufpolieren von Metallwaren
Ferdinand Heca ben gier

Sarfüherstrohe Ruf 21169

neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfdeckungsscheine

ad
b zu Verwieten

ahnenfabrikceee ſnn, g. aitsnwer. Iesttacchen
l hale S Martin r 5Zugelassen zum Verkauf von Dienst- Universitätsring Sllwermünzen kauft n re

auszeichnungen der NSDAP. om Sitediſhe ger Georg Dunker, Juwelier Jnnenfutter

am e en r Straße 16 Kors ötsrKlein Trausporte Kleinanzeigen en. Ount. 1scs Untere LeipzigereStr
Eck ä ſtKut 299 21 Otto-Kütner-Straße 3.] in die MN3 7
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Turnen Sport Spfe/
Halle veranſtaltet in Karlshorſt

Der Sächſiſch Thüringiſche Renn und Reiter
verein befindet ſich in der gleichen Lage wie der
Magdeburger Rennverein. Mit Rückſicht auf die
Bahnverhältniſſe mußten alle bisher geplanten
Galopprennen verlegt werden. Das Schickſal der
erſten Renntage teilt auch die Doppelveranſtaltung
am 26. und 27. Juli. Dafür wird Halle jedoch nun
die Gaſtfreundſchaft einer Berliner Bahn in An
re S r eigener Regie am 30. Juli

arlshorſt den erſten Renntag des Jahres 1941durchführen. 8 gar
Zwei Deulſche Meiſter gefallen

Zwei Deutſche Leichtathletikmeiſter ſtarben im
Oſten den Heldentod. Helmut Hamann und

kinkautstasehen Gumm!-Bleder

Friedrich Wilhelm Hölling ließen ihr Leben
im Kampf für Deutſchlands Größe und Freiheit

Helmut Hamann wurde dreimal Deutſcher
Meiſter und vertrat in zwölf Länderkämpfen die
deutſchen Farben. Bei den Europameiſterſchaften 1934
in Turin hatte er teil an dem Sieg der mal
400-MeterStaffel, und bei den Olympiſchen Spielen
1936 erkämpfte er mit die Bronzemedaille. Sein
Name ſteht auch in der Staffel, die 1939 den
Amal 400-Meter-Rekord lief.

Friedrich Wilhelm Hölling iſt der deutſche
und EuropaRekordmann im 400-Meter-Hürdenlauf,
den er in ſeinem ſiegreichen Meiſterſchaftsrennen
1939 mit 51,6 Sek. aufſtellte. Als Oberleutnant
und Kompaniechef, geſchmückt mit dem EK. I und II,
war Hölling aus dem Weſtfeldzug zurückgekehrt,
und noch als Gaſtmitglied des DSE Berlin nahm
er in dieſem Jahre an einigen Staffelrennen teil.
Der deutſche Sport wird ſeine Meiſter nie ver
geſſen und ihnen immer ein ehrendes Andenken
bewahren

Breslauer Kampfſpiele verlegt. Nach einer neuer
lichen Nachprüfung ſah ſich die Reichsführung des

NSRL gezwungen, die Jnternationalen Kampf
ſpiele Breslau vom 1. bis 17. Auguſt auf einen
ſpäteren Termin zu verlegen. Der neue Zeitpunkt
konnte noch nicht beſtimmt werden, doch ſteht feſt,
daß die Durchführung der Jnternationalen Kampf
ſpiele Breslau der ſchleſiſchen Hauptſtadt erhalten
bleibt.

Leichtakhletikmeiſterſchaſten

Die zweiten deutſchen Kriegsmeiſterſchaften in
der Leichtathletik, die am 19. und 20. Juli im
Olympiaſtadion auf dem Reichsſportfeld veranſtaltet
werden, weiſen eine Teilnahme auf, wie ſie in
dieſem Ausmaß in keinem Falle vorher zu erwarten
war. Es ſind insgeſamt 728 Teilnehmer, davon
575 Männer und 153 Frauen, die zuſammen 780
Einzelmeldungen abgaben. Ein Vergleich mit den
Zahlen des Vorjahres läßt mit Erſtaunen ver
nehmen, daß die Teilnahme im zweiten Kriegsjahr

Nakache gelungen, den Weltrekord des Amerika
ners Jack Kas le y im 200-Meter-Bruſtſchwimmen
zu unterbieten. Mit 2:36,8 Minuten ſtellte der
Franzoſe in Marſeille eine neue Weltbeſt
leiſtung auf, die die des Amerikaners gleich um

Sekunden unterbot. Damit fiel gleichzeitig auch
der Europarekord des Deutſchen Joachim Balke
von 2:37,4 Minuten an Nakache.

Fünfzig Länderſpiele hat Heinrich Henkel bereits
in der deutſchen Tennismannſchaft durchgekämpft.
Sein Jubiläumsſpiel war die Begegnung mit Franz
Puncec beim letzten Länderkampf gegen Kroagtien
in Wien.

Eine hervorragende 400-Meter-Zeit für einen
Jugendlichen lief in Kaſſel bei den Gebietsmeiſter
ſchaften der Hitlerjunge Schäfer, der die Strecke in
49,5 Sekunden zurücklegte. Beim BDM. war die
Kaſſelerin Kirchhoff im 100- Meter Lauf in 12,3, im

noch größer geworden iſt; waren es doch 1941 nur
688 Bewerber und Bewerberinnen.

Nach dreimaligem Anlauf Weltrekord. Nach drei
maligem Anlauf iſt es dem Franzoſen Artem

80-MeterHürdenlauf in
mit 5,43 Meter

12,6 und
erfolgreich.

im Weitſprung

Stahiweren Wn heoher Leipriger
Straßeb9

n eHeute, Mittwoch Anfang 18 uhr
Ende 21 Uhr s h

Geſchloſſene Vorſtellung
Donnerstag, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 Uhr
Die Kacht in 6lehenbürgen

Luſtſpiel von Nikolaus Afztalos

kwohof Gedichte

Donnerstag, Anfang 19 Uhr,
Ende 21 Uhr

Die ſchöne Galattzee
Operette von Franz v. Suppe

Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters oder eine Stunde
vor Beginn der Vorſtellung im
Burghof. Die gelöſten Karten für
die ausgefallene Vorſtellung am
2. Juli ſind an der Kaſſe des
Stadttheaters umzutauſchen.

4. Woche!
Marlanne Hoppe

Hans Söhnker
in dem Terra-Großfilm

Auf
Wiedersehen,
franziska!

Einer der besten und wert-
vollsten Fihme der letzten
Zeit. Man wird ihn so bald
nicht wieder vergessen.

(Dresdner Anzeiger.)
Jugendliche nicht zugelassen!

Tägl.: 2.50, 5.20. 7.50 Uhr
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr.

Palco c
Marsch

Die temperamentvolle Ge-
schichte einer groß. Liebe,
die über alle Hindernisses

triumphiert, mit
(amilla Honn, Gust. fröhlin

J Ellenfrank, Tidor v. Halmay

ugendl. zugelassen!
Tag 2.30, 5.18, 8. 00 Unr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

um Liebe,
Ehekrach,

Vor verk.

kine Bauernkomödie
saftigster Sorte!

Ein herzerfrischendes Spiel
Eifersucht und
voll

nigem Humor und gesunder
5 Sinnenfreude,

mit
Heli Finkenzeller

Gsrald. Katt,
Rud. Garl, Hans Fidesser

Jugendliche nicht
Täglich: 3.00,

täglich ab 1.30 Uhr.

von ker-

Th. Danegger

zugelassen!
5.30, 8.00 Uhr. h V

Ab mworg

Carl Ludw. Dlehl Ilse Werner
Goltschalk

Dle schwedlsehe Hachtlgal

jugendliche nicht zugelassen.

Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Uhr
Vorverkaut täglich 11--12 Uhr.

Täglich 5.00 und 7.30 Uhr

Hans Albers

V Abwegen
nde einer

Jugenaliche keinen Zutritt

Nittwoch
15 UhrVwehainn Köne

des Görlach-Orchesters
Eintritt zum Konzert frei

in dem heiteren
Sroßfilm

kin Mann
auf

Leſt die MNZ!

HANS MOSER a hechsten 9
NBien als Zohaausteter Hasenhom in

enC. T. am Riebeckplatz

im Kafree
jeden Mittwoch Frauen-Kaffeestunde Witte

Bad
Dieser große Ufa-Film, ein Epos

0 deutschen Soldatentums zur Seez e schildert seine Helden, die O
und Matrosen, nicht

mit dem neuen Kabarett

wit

Hiide Sessak

L Dagover A. Schoenhals
Sablne Peters

Rätsel um Beate
Täglich 2.50, 5.20, 7.50 Unr

Jugendliche zugelassen.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

tagt gernHeute bis Donnerstag

Der Mustergatte
Heinz Rühmann.

Donnerstag bis Sonntag

Hochreitgreide zu Duit

Theo Lingen, Paul Hörbiger,
Grethe Weiser.

Für Jugendliche nicht gestattet.

Althoff
der Circus

der großen Leistungsschau

ReßplasRuf 24118

fostliche Eröffnung
Wüxter Haenogten

Anfang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.

Jugendliche verboten.

r GGaststätten

Lindensitr. 78, Haltestelle Linie 6

Erholung und
Entspannung

l

2

8

o finden Sie in meinem herr-
o lichen, schattigen Garten
6

9

9

4
s

I

Günstig
Fuß 2 Min.

5 Min.Halte-
zu erreichen: Zu
vom Rannischen Platz,
vom Kiebeckplatz, sowie

stelle der Linie 6.
Gepflegtes

2Frevherg- und Tucherhbrdu-
2 Lichtenhainer und Gose

ſschaliplatten- und 0

Mittwoch. Sonſabent Sonntag

Künstlerkonzert
Das gute SHpeſseloro

Heute abend 8.00 Uhr
Ab morgen Donnerstag

täglich zwei Vorstellungen
um. 3.30 u. abds. 8.00 Uhr
Volkspreise, Kinder nachm.
bis zu 12 Jahren u. Militär
ab I. Platz zu allen Vor-
stellungen halbe Preise
Die herrliche Tierschau
täglich ab Donnerstag
vorm. 10 Uhr geöffnet

Menschen Tiere!
Sensationen?

Kartenvorverkauf:
Circuskasse und Verkehrs-

verein, Roter Turm

25 Ahrahtonen
weltbekannter Artisten

uncl Dresseure

z Nachrichten Uebertragung

e e e e
Ruf 315 00 u. 253 07Blaue Eilhvote Klavlertransporte

4 Uhr:

Jeden Mlttwoch und
Donnerstag, nachmittags

Gr. Garlenkonzer

Ein Üfa-Fil

Herb. Wilk, Hein
Joachim Brennecke

E. W. Borchert,
Karl John, Clemens Hasse
Ise Werner, Carsta Löck

und Kameraden,
die vieltfältigen
halb ihrer priv
Schicksale auf,
dungen zur Heimat,
Kind zur Mutter und zur Geliebten!

Täglich 2.30, 5.15, 8.00 Vhr.
Jugendliche zu

Vorverkauf täglich

e cccq”37”’-237—-

m mit
z Engelmann

losef Sleber

nur als K

in
zu Erau und

ugelassen.
115-12 Uhr.

e

Grundſtücke

blreus
ten, Waldnähe, zu

verloren

Damenlederhalb
chuhe, Gr.

Kinderwagen Bohnerbeſen
elfenb. (roſa, Rie gebr. zu kauf. geſ.
menfederung), mit R 554S tr., zwei neue dl. Geſchäfte ugl.-Garn. verk.

Kinderſchuhe Köſſel, u W Altertum
Land braun mit beige, r. Bilder, Glaſer, Fian vor Volkmannſtr. 3 Motor guren, Schmuck,grundſtück ſtehen gelaſſen. Ab gebr. 3 Ps, vert. Hrücken uſw. ſucht

J an der Dübener zugeben bei Held, Höpfner, Rehlit ilerGlnma Heide, 8000 qm Halberſtädter Sir le ehlis
Garten, mit viel 8, III. r dern alStallungen, 12 000 Ohrri inderwagenn hrrin e gen Sehe 7ö00 RM. gen e ver Sportanzug Größe Marſchſtiefel

zahl. zu verkauf. e 1.68, Bundw. 100, Gr. 40 zu verk.Zuſchriften R s547 oren. Gegen Be erhalteZum M Halle e lohnung abzugeben u verkaufen z 5RRN3, H Mittelſtr 5 Hof r l aufen. Zi tRiebeckplatz. en t. 5, Hof r. ſchriften. R 5546 od. letzt. z fauf,
Einfamilien d MNZ, Riebeckplatz. zu ft,

R 3a. ans Gar, Sefunden Kleiderſchrank Riebe

Für gebrauchtegeſucht. Zur Wellenſittich et u t xS Gegen K9582 grauer, ſage Zu ift. Mesbel
Kleinſchm. Friedenſtraße 1d. R M und Kleidungsstücke

7 e Riebecplas zahlt gute Preise

1 0 WeiGeſagten ſernertt Kinderwagen gen 1
Mi faſt neu, zu verk. Jelkzie elfenbeinfarb. blaue lin ſergt od. Sein zu nun guſchr. S 87

r er geſucht. Zuſchrift NNZ, Kleinſchm.
evg., ſchlank, gebil- Ka 12760 Margeri
det, muſit. kunſt Ranniſche Straße Margeriten Da
und naturl., fehr Blumen Meiſterttaſſewirtſchaftl., mit an Blumengeſchäft ben gne i
eleg. Ausſt. und g abzugeben. Angeb. ereift megu15 do0 RM. Ver 1677 M und egrI mögen, wünſcht HalleS. gLebenstkam., 35 r Verkaufe:
45, z. Ehe k. z. 1. Klavier, braun.
Frdl. Ang. erb. K Faufe:

S Haue ſof. Karuſſell, evtl.Kleinſchm. mit Wohn oder
Packwagen und z KJunger Trompete. Gerhard Vettriſte t Li ne.
n Kleis r, S zu aufen geſuMann wünſcht an ſteller. t Eigtehen Angebote unter E Motorräder

ſtändiges Fräulein Kloſterplaß 14 z. les an d. MNgZ, aller Stärken.
s re 3. Leimbach. Halle S. Erſatzteilei Jahre) zw. el verkauft, ReparaHeirat. kennenzut. Sportanzug Kinderwagen uren führt u
Zuſchrift. S 199 neuwertig, zu verk. gebraucht, geſucht. Berthold Schulz,
MRNZ, Sanger Zuſchr. g. 9581 Angebote M s822 HindenburgStr. 574
hauſen. MNZ, Kleinſchm. MR3, Mühlweg Ruf 31 303.

S

S
Se Die Köstliche 22 P igarette aus
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9. Juli 1941

Der Gauleiker
beim mikkeldeutkſchen Bergmann

Gauleiter Eggeling ſetzte am Diens
tag die Reihe der Werkbeſichtigungen und
Betriebsappelle fort. Diesmal war es der
Kreis Querfurt, wo er in Begleitung von
Kreisleiter Borner zunächſt eine bei
Mücheln gelegene Braunkohlengrube be
ſuchte. Hier führ er auch in einen Tage
bau ein, um die dortigen Arbeitsmethoden
zu beſichtigen und um vor allem mit den
Gefolgſchaftsmitgliedern an ihrem Arbeits
platz einen Händedruck auszutauſchen. Mit
dieſem Händedruck iſt ſymbolhaft verbun
den der Dank des Führers, als deſſen
Mittler und in deſſen Auftrag der Gau
leiter die Betriebe beſuchte.

Die Fahrt unſeres Gauleiters wurde
fortgeſetzt nach einem Kaliſchacht des Krei
ſes Querfurt, wo er in einem Betriebs-
raum zu den Bergleuten ſprach. Ein Teil
von ihnen hatte ſein Tagewerk bereits be
endet, während die übrigen vor Anfahrt
ihrer Schicht zu dem Betriebsappell gekom
men waren. In ſeiner Anſprache würdigte
der Gauleiter die ſchwere Arbeit des Berg
mannes, und in ſeinen weiteren Ausfüh
rungen legte er ihnen den tiefen Sinn
dieſes Krieges dar, um gleichzeitig auch den
Kampf im Oſten zu beleuchten. Hierbei
betonte Gauleiter Eggeling, daß das, was
unſere Soldaten nunmehr im ſogenannten
Sowjetparadies zu ſehen bekämen, ein An
ſchauungsunterricht an Ort und Stelle ſeti,
der in früheren Zeiten niemals möglich
war. Genau ſo, wie wir wiſſen, ſo ſchloß
der Gauleiter, daß dieſer Kampf gewonnen
wird, genau ſo wiſſen wir, daß an ſeinem
Ende ſtehen wird der deutſche Sos la r

e.

Ein Maler unſeres Gaues
als Kriegszeichner in Korwegen

nsg. Auf der vom Oberkommando der
Wehrmacht veranſtalteten großen Berliner
Ausſtellung „Maler an der Front“ war
unter dieſer Ausleſe beſter Arbeiten unſerer
Kriegszeichner auch ein Maler unſeres
Gaues mit zwei ſeiner Arbeiten vertreten:
unſer Pg. Roland Langermann aus
Naumburg

Langermann, der als alter Gauredner
unter dem Namen „Roland“ unſern Partei
genoſſen kein Unbekannter iſt, hatte als
Maler ſchon vor dem Kriege verſchiedentlich
durch ſeine ſtarkfarbigen Aquarelle auf Aus
ſtellungen die Aufmerkſamkeit auf ſich ge
lenkt. Doch trat ſein künſtleriſches Schaffen
immer hinter ſeinen Einſatz in der Partei
zurück. Als Weltkriegsteilnehmer trat er
bei Kriegsausbruch wieder in den Heeres
dienſt ein und hatte das Glück, im Nor
wegeneinſatz des vorigen Jahres vom Chef
des Generalſtabes, General Falkenhorſt, als
Kriegszeichner nach Nord- Norwegen
geſchickt zu werden. Jn mehr als 200 Aqua
rellen und Zeichnungen hielt er ſo unvergeß
liche Eindrücke feſt, die er im Auftrag der
Gruppe bei der Kriegsmarine, den Gebirgs
jägern und der Luftwaffe miterlebte. Seine
lebendige Art zu ſchildern, die wiraus ſeinen Vorträgen kennen, beſchränkt ſich
nicht nur auf das geſprochene Wort, ſondern
ſpricht auch aus ſeinen Bildern

Neue halliſche Operneinſtudierung
Abſchiedsinſzenierung von Dr. Skranup
Am Freitag, 11. Juli, bringt das Stadt

theater Halle in neuer Jnſzenierung die
Oper Manon Lescaut von Puccini. Diri
gent iſt Richard Kraus, die Jnſzenierung
hat Dr. Siegmund Skraup, der ſich damit
von Halle verabſchiedet, Bühnenbild: Heinz
Behrens.

Ehrengabe aus der Wunſchkonzeriſpende

des NS. Reichskriegerbundes
Der Kreiskriegerführer Pg. Heinze über

reichte im Beiſein des Ortsgruppenleiters
Pg. Rühl der Ehefrau Marignne des im
Felde ſtehenden Soldaten Friedrich Kuhne,
Schützenſtr. 6, für ihre Tochter Elke die
Ehrengabe des NS. Reichskriegerbundes von
50 RM. mit den beſten Glückwünſchen des
Kreiskriegerverbandes Halle und Saalkreis
Ebenſo ſprach Pg. Rühl der Mutter die
Glückwünſche der Partei aus.

e

Ein Wagenxrad brach. Geſtern um 10.15
Uhr brach in der Großen Brunnenſtraße
ein Hinterrad eines Pferdefuhrwerks. Mit
Hilfe eines Reſerverads konnte das Fahr
zeug wieder fahrbereit gemacht werden.
Für die Straßenbahn trat eine Verkehrs
ſtörung von 15 Minuten ein.

Aufgefahren. Um 11.40 Uhr fuhr geſtern
vor dem Grundſtück Magdeburger Str. 104
ein Laſtkraftwagen auf einen anderen auf.
Beide Fahrzeuge wurden leicht veſchädigt.

e

Verdunkelung: Von Mittwoch 21.22 Uhr
bis Donnerstag 4.48 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 21.25 Uhr, Monduntergang Don
nerstag 6.52 Uhr.

Schlüuche r Bieder

Die Gauſtadt Halle

320 neue Werkbüchereien in unſerem Gau
Das Deutſche Volksbildungswerk lenkt und fö

Sonntagnachmittag im
Schrebergarten. Franz
hat ſeine Arbeit auf den
Gemüſebeeten beendet,
und ſein Freund Robert
hat ihm dabei geholfen.
Dann haben ſie in der
Laube Kaffee getrunken,
und nun ſitzen ſie ge
ſättigt und zufrieden
eine Zeitlang ſtill in
ihren Stühlen.

„Jetzt fehlt nur noch
ein ſchönes Buch!“ ſagt
Robert. „Na, das dürfte
für dich doch nicht allzu
ſchwer zu beſchaffen ſein“,
antwortet der Freund,
„habt ihr keine Werk
bücherei? Siehſt du, ich
bringe mir jede Woche
ein neues Buch aus der
Werkbücherei unſeres
Betriebes mit, und viele
unterhaltſame und be
lehrende Stunden danke ich dieſer Einrich
tung.“ „Werkbücherei?“ ſtaunt der andere,
„das kennen wir bei uns nicht!“ „So? Dann
ſteh zu, daß dein Betriebsführer dieſen
Mangel bald beſeitigt. Er mag ſich an das
Deutſche Volksbildungswerk wenden, da be
kommt er jederzeit Rat und Hilfe!“

Der Freund hat wahr geſprochen. Aus
dem Beſtreben heraus, auch dem letzten
Volksgenoſſen den Weg zum Buch und zu
den kulturellen Werten finden zu laſſen,
nahm ſich das Amt Deutſches Volksbildungs
werk in der NSG. Kraft durch Freude“
der Errichtung von Werkbüchereien mit be
ſonderer Liebe und Sorgfalt an. Es ging
dabei von der Erkenntnis aus, daß viele
ſchaffende Menſchen den Weg zu einer öffent
lichen Bücherei ſcheuen und daß man ihnen
ſoweit entgegenkommen muß, wie es möglich
iſt. So ſteht, wie in einer richtungweiſenden
Schrift betont wird, das Werkbüchereiweſen
heute als jüngſte Erſcheinungsform des
Büchereiweſens am Anfang einer vielver
ſprechenden Entwicklung. Es bedurfte erſt
des mächtigen Jmpulſes, der in dem Begriff
„Kraft durch Freude“ zum Ausdruck kommt,
um dem Werkbüchereigedanken zum end
gültigen Durchbruch zu verhelfen. Zur Ver
wirklichung des Gedankens der Betriebs
gemeinſchaft gehört unabdingbar eine im

Lebhaft ist die Nachfrage am Ausgabetage
Aufnahme: MNgZ-vilderdienſt (Schulze)

Betrieb verankerte und gut verwaltete
Werxkbücherei.

Jn Halle wurden bereits 80, im Gau
Halle Merſeburg 320 Werkbüchereien durch
das Volksbildungswerk aufgebaut und be
treut. Das jſt aber nur ein Anfang. Jn
manchen Fällen konnte auf bereits vor
handene Bücherbeſtände zurückgegriffen wer
den, andere Büchereien wurden ganz neu
eingerichtet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Zuſammenſtellung nicht wahllos geſchehen
kann. Eine vom Volksbildungswerk heraus-
gegebene „Grundliſte für Werkbüchereien“
verzeichnet alle die Bücher, die im heutigen
Deutſchland zum Grundſtock einer viel
ſeitigen und gehaltvollen Bücherei gehören.
Sie verzeichnet, in 16 Schrifttumsgruppen
unterkeilt, 700 Buchtitel aus allen Gebieten
des Schrifttums mit Ausnahme des Fach
buches. Aber auch eigene Fachbuchliſten ſind
in Vorbereitung.

Gerade in der jetzigen Kriegszeit kann
die Werkbücherei eine beſondere Aufgabe
erfüllen. Viele Volksgenoſſen müſſen heute
an Stellen arbeiten, für die ſie berufsmäßig
nicht geſchult waren. Das Fachbuch gibt
ihnen hierfür ein gutes Rüſtzeug, und
manche Bildungslücken können durch ent
ſprechende Bücher ausgefüllt werden. Dieſe
Selbſtſchulung kommt dann dem Betrieb

Sich ſehr daneben benommen
n gut genug.Eine Schaffnerin beleidigt BZeinahe gab es Gefängnis

Es war am 28. Januar. Der Zug von
Leung nach Merſeburg war wie immer ſtark
beſetzt, und als das Abfahrtsſignal gegeben
war, und der Zug ſich in Bewegung zu
ſetzen begann, öffnete eine Aushilfsſchaff
nerin, die ihr Dienſtabteil nicht mehr hatte
erreichen können, ein Abteil, um hier bis
zur nächſten Station zu bleiben. Keiner der
Fahrgäſte ſah ſich durch das Dazukommen
der Schaffnerin irgendwie beengt und keiner
war verärgert, weil der enge Platz nun
vielleicht noch ein wenig beengter geworden
war, bis auf den 37jährigen K. aus Merſe
burg, der ſchon beim Einſteigen der Schaff
nerin ihr zurief: „Hier können Sie nicht
mehr rein, hier iſt voll. Sie haben überhaupt
kein Recht, in das überfüllte Abteil zu kom
men.“ Die Schaffnerin blieb den ungehobel
ten und auch völlig ungerechtfertigten Wor
ten des K. gegenüber ruhig und erklärte
ihm nur, daß ſie ſehr wohl das Recht habe,
in ein beliebiges Abteil zu gehen, wenn ſie
ihr Dienſtabteil nicht mehr erreichen könnte.
K. aber beruhigte ſich nicht und ging ſogar
ſo weit, die Frau durch Andrängeln zu be

läſtigen, ſo daß ſie ſich das Auſchubſen ver
bitten mußte. Da aber verlor der völlig
unbeherrſchte Mann jedes Gefühl für An
ſtand und ſchleuderte der Schaffnerin eine
unverſchämte Beleidigung ins Geſicht, wegen
derer er ſich vor dem halliſchen Rich-
ter zu verantworten hatte.

Es wurde dem Angeklagten, der bisher
unbeſtraft war, vom Richter eindeutig klar
gemacht, daß er ſich geradezu rüpelhaft be
tragen und einen bedauerlichen Mangel an
Einſicht gezeigt hatte. Anſtatt der Frau
ihren ſchweren Dienſt zu erleichtern, habe
er ſich nicht entblödet, die Frau in aröb
licher Weiſe zu beleidigen. Nur die bis
herige Unbeſtraftheit und die Rückſichtnahme
auf die zahlreiche Familie hielt das Gericht
von der Verhängung einer an ſich verdien-
ten Gefängnisſtrafe ab. K. wurde wegen öf
fentlicher Beleidigung zu 45 RM. Geld
ſtrafe, erſatzweiſe 15 Tagen Gefängnis
rechtskräftig verurteilt. Der beleidigten
Schaffnerin wurde Veröffentlichungsbefug
nis zuerkannt.

Der Einſah des
ndz Im Kriegseinſatz des Deutſchen
Roten Kreuzes hat den Hauptanteil die
Unterſtützung des Sanitätsdienſtes der
Wehrmacht durch die Aerzte und Hel
fer des Roten Kreuzes ſowie das große
Heer der Schweſtern. 5400 Aerzte ſind heute
als Sanitätsoffiziere und faſt 60 000 Helfer
als Sanitätsſoldaten uſw. in der Wehr-
mächt eingeſetzt. Ueber die Hälfte aller
Schweſtern des Roten Kreuzes wirkt in
den Kriegslazaretten, Lazarettzügen uſw.
wozu noch die vielen Schweſternhelferinnen
in den Reſervelazaretten kommen

Neben der Unterſtützung des Wehr
machtsſanitätsdienſtes iſt eine beſonders
wichtige Kriegsaufgabe des Deutſchen Roten
Kreuzes die Ausübung des Sanitäts
dienſtes im Luftſchutz. Der LuftſchutzSani
tätsdienſt wurde als beſondere Hilfereinrich-
tung im Rahmen des Luftſchutzes für die
Zivilbevölkerung geſchaffen, um den bei Luft
angriffen verletzten Volksgenoſſen erſte
Hilfe zu leiſten. Im Rahmen des Sicher

Rolen Kreuzes
heits und Hilfsdienſtes ſtellt das Deutſche
Rovte Kreuz ſeine Einſatzkräfte für den
Luftſchutzſanitätsdienſt zur Verfügung.
Darüber hinaus hildet es geeignete Volks
genoſſen als Laienhelferinnen aus.

Auch im Sanitätsdienſt des Werkluft
ſchutzes und des erweiterten Selbſtſchutzes
iſt die Ausbildung dem Roten Kreuz über
tragen. Das Deutſche Rote Kreug hat auch
auf dieſem wichtigen Einſatzgebiet ſchon be
achtliche Leiſtungen zu verzeichnen. Eine
Bilanz des Luftſchutzſanitätsdienſtes des
Deutſchen Roten Kreuzes, die die Zeit bis
zum Oktober 1940 umfaßt, verzeichnet
851 000 Einſatzleiſtungen von 16 300 DRK.
Helfern und 1 126 000 Einſatzleiſtungen von
16 400 DRK.Helferinnen. Das Deutſche
Rote Kreuz gibt auch auf dieſem Gebiet ein
Beiſpiel ſeiner ſelbſtloſen Pflichterfüllung
im Dienſt an der Volksgemeinſchaft. Auch
im Luftſchutzſanitätsdienſt haben Einſatz
kräfte des Deutſchen Roten Kreuzes ſchon
für Führer und Volk ihr Leben gegeben.

rderk das Leſebedürfnis

Halle teilt
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der ſchaffenden Volksgenoſſen

wieder zugute, der ſehr bald merkt, wenn
ſich die Arbeitsleiſtung des einzelnen ver
beſſert.

Die Beratung und Sichtung bei der
Einrichtung von Werksbüchereien iſt das
Vorrecht des Deutſchen Volksbildungs-
werkes, das im Einvernehmen mit dem
Hauptſchulungsamt und dem Amt Schrift
tumspflege im Amt Roſenberg handelt. Es
beſteht nicht die Abſicht, für die Wartung
der Werkbüchereien ausgeſprochene Bibliv-
thekare einzuſetzen, ſondern Volksgenoſſen
aus dem Betriebe, die neben der Liebe zur
Sache auch gewiſſe Vorkenntniſſe mitbringen
und die vor allem auch die Wünſche und
Beſonderheiten der Gefolgſchaftsmitglieder
kennen und ihnen jederzeit beratend zur
Seite ſtehen. Denn die Buchberatung ge
hört zu den wichtigſten Grundlagen einer
erfolgverſprechenden Werkbücherei. Es iſt
geplant, ſpäter die Büchereiwarte in Kurſen
und Lehrgängen planmäßig für ihre Auf
gaben zu ſchulen.

Die Benutzung in den bisher im Gau
Halle- Merſeburg und in der Gauſtadt Halle
beſtehenden Werkbüchereien iſt teilweiſe
ſehr erfreulich. Die Erfahrungen in dieſer
Hinſicht werden durch das Volksbildungs
werk laufend ausgewertet. Durchſchnittlich
benutzen 15 v. H. der Gefolgſchaftsmitglie-
der regelmäßig die Werkbücherei. Auch

Unſere tapfere Wehrmacht bewahrt dich vor
dem gleichen Schickſal der Ukrainer in
Lemberg und Luzk. Bring daher dein Opfer
für die verwundeten Soldaten freudig und
reichlich zur 4. Hausſammlung am kommen

den Sonntag!

wurden bisher mit der Behandlung der
Bücher keine ſchlechten Erfahrungen ge
macht. Die Koſten der Erhaltung und An
ſchaffung trägt in den meiſten Fällen die
Betriebsführung, und viele Betriebsführer
haben ſich der neuen Aufgabe mit Sorgfalt
und Liebe angenommen und nicht nur für
die Wünſche der Gefolgſchaft, ſondern auch
der Betreuungsſtellen volles Verſtändnis
gezeigt.

So kann man mit Genugtuung feſt
ſtellen, daß der Gedanke der Werkbüchereien
auch in unſerem Gau marſchiert und be
reits jetzt ſchöne Erfolge verzeichnet.
Oberſtes Ziel bleibt dabei immer, den
deutſchen ſchaffenden Menſchen hinzuführen
zu den Quellen ewigen deutſchen Volks
tums, zu den Brunnen des Schönen, zu dem
Born deutſchen Geiſtes. Und das Beſte iſt
für den ſtrebenden Volksgenoſſen gerade

rn

Hieben Jugwagen entgleiſt
Die re der Reichsbahndirektion

mit:Am 7. Jult nachmittags entgleiſten
zwiſchen Haltepunkt Gnölb zig und
Bahnhof Belleben der BahnſtreckeHalberſtadt- Halle die letzten ſieben Wagen
des DeZuges 1831. Sieben Reiſende, die
leicht verletzt wurden, konnten die Reiſe
fortſetzen. Der Präſident der Reichsbahn
direktion Halle weilte an der Unfallſtelle.

Gebieksmeiſterſchaften der HJ.
Auf der Wilden Saale (Sophienhafen)

ſah man zum I. Gebiets-Slalom der Hitler
Jugend durchweg ſpannende Kämpfe. Sie
erbrachten folgende Ergebniſſe:

Rennen I, H. Klaſſe 1. Hans Förſter,
Gebietsmeiſter (302, TSG Dürrenberg) 1356,9 P.

Hermann Henneberg (394 AKC) 1512,2 P.;
3. Gerhard Kutſcher (394, AKG) 1820,9 P. 4. Gerhard
Liebe (108, TV Weißenfels) 1953,8P. Rennen T
HJ. Klaſſe B. 1. G. Kramer (36, VKH 09) 671,1 P.
2. H. Voigt (36, VKH 09) 851,5 P.: 3. W. Naunapper
(36, VKH 09) 859,4 P.; 4. H. Wolf (36, KV Halle
Nord) 1209,2 P. Rennen i Boom Edith
Veumann (36, HKC 20) 1960 P.; 2. Roſemarie
Schreyer (36, HKC 20) 1961 P.; 3. Elfriede Stein
(36, VKs 09) 2022 P. Rennen IV, Anfänger:Die de ge 09. Rennen V, Frauen:

argarete Engelbrecht (VKH 09); 2. iSchatten (Gas H. t Gas 2. Marianne

in tropischen Gebieten be
drohen den Menschen vielfach
schwere Seuchen Bauer Arz
eimittel schützen ihn Sie sind

tür die Sicherung der Gesund.
heit it. den Kolonien vielfach

m unentbehrlich.
B.
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Mein Sohn und ieh Gtge ben Eriſt Heida
Mutter iſt in die Stadt gegangen; ſie darf

heute ſogar ins Kino gehen. Ich will ein
mal mit ihm allein ſein. Da lächelt niemand
verſchmitzt, wenn ich unbeholfen bin.

Woher ſollte ich auch alles ſo genau
wiſſen Ich bin nun über ein Jahr Soldat,
und er iſt ſiebzehn Monate alt.

Ich habe ihn alſo in ſeinen Stuhl geſetzt
und habe mir in der Konditorei Leckereien
holen laſſen. Die ißt er genau ſo gern wie
ich. Dazu kriegt er ab und zu einen Löffel
Kaffee, damit es beſſer rutſcht.

Nach einer Weile hat er genug. Er
nimmt das letzte Stückchen und wirft es auf
die Erde. Sofort iſt Peter, der Dackel da,
der auf ſolche Gelegenheiten lauert. Unſer
Junge ſchreit vor Seligkeit, reißt mir das
letzte halbe Nußtörtchen aus der Hand, ehe
ich nur aufpaſſen kann, und wirft es Peter zu.

Nun iſt nichts mehr da.
Er entdeckt plötzlich das Hoheitszeichen

auf meiner Uniform und tippt dagegen
Fragend ſchaut mich das Kerlchen an.
„Das iſt ein Adler!“ erklärte ich, „ein
Adler!“ Er ſchaut immer noch hin, ſagt
aber nichts; dann wendet ſich ſein Blick, er
hat die Uhr geſehen. „Da!“ ſagt er, und
hebt die kleine Hand.

„Neit?“ dies fragt er darauf. „Neit!“
daraus kann ich nichts machen.

„Neit?“ fragt er noch einmal
Ja, mein lieber Junge! Das iſt ein

wenig zuviel für deinen Papa.
„Paß mal auf“, ſage ich ausweichend und

hole eine Klammer, die gerade auf dem
Fenſterbrett liegt. Ich nehme ſie und preſſe
meine Naſe damit zu. Das mag furchtbar
luſtig oder lächerlich ausſehen, denn das

Kerlchen lacht aus vollem Halſe. Da habe
ich alſo ein herrliches Spielzeug entdeckt.

Nie wußte ich vorher, was man alles mit
einer ſimplen Wäſcheklammer anſtellen kann.
Ich klemme ſie in meine Backe, auf meine
Finger, ich verzaubere ſie und laſſe ſie wieder
erſcheinen, mein Sohn freut ſich wie ein
König darüber. Schließlich erfinde ich den

allerletzten Trick. Ich klemme die Klammer
an die Tiſchkante und ſchieße ſie vorſichtig
ab. Mit einem lauten Klack ſpringt ſie los
und dem aufſchreienden Dackel auf den Hals.

Der Erfolg iſt ein augenblicklicher. Mat
thias hat ſofort mit einem köſtlichen Ge
lächker meine Brille gepackt und nach Peter
geworfen. Sie iſt heil geblieben, und wir
beginnen ſogleich ein neues Spiel. Wir leſen
jetzt Zeitung. JIntereſſiert betrachtet er mit
mir die Bilder Ich erkläre ſie ihm, er ſieht
mich von der Seite an, ſein kleiner Zeige
finger fährt' auf meine Bruſt.

„Adla!“ ſagt er lachend. Ich fahre ihm
gerührt über ſeine wirren blonden Haare.
Meinen Adler meint er.

Wir machen mit viel Lachen noch eine
ganze Reihe herrlicher Spiele, dann iſt
Mutter ſchon wieder da.

„Jch konnte nicht ins Kino gehen!“ ſagt
ſie. „„Jch habe zuviel an euch beide denken
müſſen!“

Wir ſind beide
unſeren Spielen.

Mutter nimmt Matthias aus ſeinem
Stuhl, ſieht uns beide nacheinander an und
meint „Na, das war eben die höchſte Zeit,
daß ich gekommen bin!“

Da ſind wir beide Männer ſehr beſchemt

hochrot im Geſicht von

Ausban der Reichskulturkammer
Berlin, 8. Juli. Der Geſamtentwicklung

entſprechend und um großen Aufgaben der
Zukunft gerecht zu werden, hat der Präſi
dent der Reichskulturkammer, Reichsmini
ſter Dr. Gvoebbels, einen großzügigen
Ausbau der Reichskulturkammer veran
laßt. Im Zuge dieſer Maßnahmen wurden
innerhalb der Hauptgeſchäftsführung der
Reichskulturkammer, der Wichtigkeit der
Sachgebiete entſprechend, fünf Abteilungen
gebildet. Mit der Leitung der Abteilung
Organiſation wurde der bisherige Geſchäfts
führer der Reichsfilmkammer, Hein Tack-
mann, mit der Abteilung berufsſtändiſche
Betreuung der Standartenführer Walter
Owens, mit der Leitung der Abteilung Pro
paganöa der Referent Erich Kochanowski,
mit der Leitung der Abteilung Kulturper
ſonalien der Oberſturmbannführer Helmuth
von Loebell und mit der Leitung der Abtei-
lung Sonderaufgaben der NSKK.Standar
tenführer Regierungsrat Hans Schrade be
ſtellt. Die Genannten behalten gleichzeitig
ihre Referate in der Abteilung „Reichskul-
turkammer“ des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda. Den Lei
ter dieſer Abteilung, Miniſterialdirigent
Hans Hinkel, beſtellte Reichsminiſter Dr.
Goebbels zum Hauptgeſchäftsführer der
Reichskulturkammer mit der Dienſtbezeich
nung Generalſekretär

c
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n R Anf 16. FortſetzungAuf dem kurzen Weg von Brügels „Un
fallplatz“ bis zur Villa erfuhren wir in un
zuſammenhängenden, aber recht aufſchluß
reichen Worten, daß Herr Brügel das gute
Münchner Bier beim Oberwirt in Emmerts
ham ſo ausgiebig gekoſtet. daß er darüber
die Sicherheit ſeiner Beine und ſeiner Zunge
verloren hatte und daher zum guten Schluß
in roher Weiſe hinausgeworfen worden
war. Dieſe Schmach, meinte er grollend,
werde er rächen, und wenn er den ganzen
Oberwirt aufkaufen und den jetzigen Päch
ter von Haus und Hof bringen müſſe. Was
habe er ſchon Geld dort gelaſſen!
Zwiſchendurch hörten wir einiges von, einer
gewiſſen Frau Appollonig „Loni“ ſagte
er mit einem Anflug von Zärtlichkeit die
„ſchon ein ganz buiöſaubernes Weibsbuid“
ſei, und zu der man ſich unbedingt hin
gezogen fühlen müſſe. Weitere Einzelheiten
über dieſen ſicher intereſſanten Teil ſeiner
ſonſt recht lückenhaften Erinnerungen waren
leider nicht aus ihm herauszubringen. Wir
waren froh, als wir ihn in ſein Zimmergebracht und dort ſeinem Schickſal überlaſſen

hatten. Glücklicherweiſe war Frau Fiſch
bacher a aufgewacht; es hätte eine böſe
Szene gegeben.

Oben im erſten Stock ſah Fräulein Lind-
ner zur Tür heraus. „War das nicht Brü
gel?“ fragte ſie leiſe.

„Ja, das war er.
„Ach Gott! Iſt er verunglückt?“
„Natürlich. Beim Oberwirt in Emmerks

ham“, der Oberſt grinſte. „Mit einem Wort;
er iſt ſtockbetrunken. Das ſoll vorkommen.

„Pfui!“ rief die Muſikſtudentin. Gleich
darauf war ſie verſchwunden.

„Nun ſoll einer ſagen, daß das nicht ein
trinkfreudiges Haus iſt!“ meinte Aldringer,
während er mir die Hand gab. Diesmal
vergaß er es nicht. „Zuerſt die Klöffin, und
jetzt der wackere Niederbayer! Gute
Nacht, und ſchlafen Sie recht wohl!“

Das hatte ich auch vor. Bei ihm ſchien
das nicht ſo einfach zu ſein. Das letzte, was

Wertungsturnier
zur Großdeutſchen Schachmeiſterſchaft

Am Montag vormittag wurden dieHängepartien erledigt. Stand des Tur-
niers. Bogoljubow, Berau und Engert
2 Punkte, Pfeiffer 2 Punkte, Althoff,
Bruckhaus, Brunöhler und Kruijer
1 Punkte, Dracke und Zielonka 1 Punkt,
Michel Punkt, Fomrobert 0 Punkte.

Der Stich ins Herz
Die 8 Jahre alte Sieglinde König in

Forſt (Lauſitz) wurde eines Tages tot auf
gefunden. Das Kind wurde von einem un
bekannten Radfahrer durch einen Stich ins
Herz getötet. Der ſchwachſinnige 16 Jahre
alte Hans Krüger aus Forſt konnte als der
Täter feſtgeſtellt werden. Der Feſtnahme
entzog er ſich durch Selbſtmord. Seine
Mutter. die er von ſeinem Mord unter
richtet hatte, ging mit ihm in den Tod. Sie
wurden beide, an den Handgelenken zu
ſammengebunden, aus einen Fluß ge
zogen.

Zu Tode gequetſcht
Jm Untertagebetrieb einer oberſchleſt

ſchen Grube gerieten mehrere Förderwagen
durch das Reißen eines Zugſeiles in freie
Fahrt und ſauſten den Bremsberg hinab
Ein dort beſchäftigter Hilfsanſchläger ver
mochte den Wagen nicht mehr auszuweichen
und wurde zu Tode gequetſcht.

ich vernahm, war der gleichmäßige Klang
ſeiner Schrikte, die ihn von einer Zimmer
ecke zur anderen zu führen ſchienen

Es lächelt der See
Fräulein Bill ſtrahlte, als ſie, das Bade

zeug im Köfferchen, zum Frühſtückstiſch kam.
„Das iſt ein Tag!“ Sie lachte vergnügt.
„Eine Sonne, eine Wärme! Fch freue
mich ordentlich aufs Baden. Können Sie
übrigens ſchwimmen?“

ch antwortete entrüſtet, daß ich bei den
ochſchulmeiſterſchaften vor nun genau zehn

Jahren den zweiten Preis im Schwimmen
errungen und damit wohl den Beweis er
bracht habe, daß ich nicht gleich ertrinfen
werde. Wahrſcheinlicher fet, daß ſie wie ein

bleierner Fiſch umherplätſchern werde. Jch
werde ja ſehen, meinte ſie gekränkt. Alſo
frühſtücken und dann: auf in den Kampf.

Frau Fiſchbacher hatte uns Brötchen zum
Mitnehmen richten laſſen. Sie dachte an
alles. Zum Mittageſſen wollten wir auf
der Jnſel bleiben. Der Beſitzer des Gaſt
hauſes zur Linde auf dem freundlichen Ei
land ſei ihr wohl bekannt, bemerkte ſie, wir
ſollten ihm nur ſagen, daß wir bei ihr wohn
ten, dann dürften wir guter Bedienung
ſicher ſein!

Recht verguügt marſchierten wir davon,
um auf dem ſchattigen Fußweg das von der
Gemeinde Geltenhauſen am Seeufer ange
legte Freibad zu erreichen.

Als wir bei den erſten Bäumen waren,
gab mir meine Begleiterin einen kleinen
Stoß. „Jch habe etwas geſehen, was Sie
nicht geſehen haben“, ſagte ſie geheimnisvoll.
„Oben auf der Veranda, hinter einem der
Pfeiler, ſtand ſie.“

Wer?“„Wer
„Fräulein Lindner natürlich. Wir wur

den beobachtet. Ich wette eins zu zehn, daß
ſie auch erſcheinen wird. Möglicherweife ſo
gar mit dem karierten Jüngling von
geſtern!“

„Dann bringe ich ihn um!“
„Das tun Sie lieber nicht. Es ſteht Zucht

haus auf Mord. Außerdem machen Sie ihr
nur eine Freude, wenn Sie Jhre Eiferſucht
zeigen. Das laſſen Sie nur ſie tun.“

„Sie meinen alſo, daß ſie's wäre?“
„Wenn ſie wirklich mit dem Karierten

kommt, ſicherlich.“
Ich pfiff vor mich hin. Fräulein Liſſy

pfiff auch. Wir waren beide recht munter.
Wenig ſpäter zeigte ſich, daß ſich die Kölne
rin keineswegs wie ein bleierner Fiſch ge
bärdete, ſondern daß ſie im Gegenteil einen

Arbeit und Wirkſchaft
Verbesserte und vereinfachte Lohnsteuer

Arbeitende Ehefrauen begünstigt Entlastung des Lohnbüros
Durch eine umfangreiche „Erſte Verordnung über

die Vereinfachung des Lohnabzugs“ vom 1. Juli
1941 wurden nunmehr die Abzüge vom Arbeits
lohn grundlegend“ vereinfacht und verbeſſert. Dieſe
mehrfach angekündigte Verordnung war notwendig
geworden, weil im Laufe der letzten Jahre die
Arbeitsüberlaſtung der Lohnbürosſtark zugenommen hatte.

Beseitigung von Härten
Das Kernſtück der neuen Verordnung ſtellt die

neue Lohnſteuertabelle dar, die am
I. Oktober 1941 in Kraft tritt, und eine Neuein
teilung der Lohnſteuerſtufen bringt. Die Stufen
der Lohnſteuertabelle ſtiegen bisher bis zu einem
Monatseinkommen von 1040 RM. jeweils um
13 RM. an. Das führt dazu, daß bei einer geringen
Lohnerhöhung häufig eine unverhältnis
mäßig hohe Lohnſteuer ausgelöſt wird,
weil der Arbeiter dadurch in eine andere Steuerſtufe
kommt. Da bei Erhöhung des Lohns, beiſpielsweiſe
infolge von Ueberſtünden, häufig auch höhere Sozial
verſicherungsbeiträge gezahlt werden müſſen, kann es
ſogar manchmal dazu kommen, daß dem Arbeiter
von ſeinem höheren Lohn nicht nur nichts übrig
bleibt, ſondern daß er ſogar weniger ausbezahlt
erhält als vor der Lohnerhöhung. Dieſe un er
wünſchte Härte wird nun künftig dadurch
vermieden, daß neue Lohnſteuer ſt ü fe n in
die Lohnſteuertabelle eingebaut werden. Während
bisher z. B. ein unverheirateter Arbeiter bei einem
Lohn von 220 RM. im Monat 21,06 RM. Lohn
ſteuer bezahlen mußte, mußte er bei einer Lohn
erhöhung um 5 RM. bereits 23,92 RM. Lohnſteuer
abführen. Künftig werden ſolche ſprungweiſen
Steuererhöhungen nicht mehr vorkommen. Das wird
dadürch erreicht, daß die Lohnſteuerſtufen ſtatt je
weils um 13 RM. nunmehr je nach der Höhe des
Einkommens nur um 1,30 RM., oder 2,60 RM.,
3,90 RM. und bei mittleren Einkommen um
5,20 RM., 6,50 RM. und nur bei höheren Ein
kommen um 13 RM. anſteigen. Die geänderte Lohn
ſteuertabelle wird noch vom Reichsfinanzminiſter
herausgegeben werden.

Versicherungsstufe gleich Steuerstufe
Die neue Lohnſteuertabelle bedeutet aber mehr

als nur eine ſteuerliche Verbeſſerung für den
Arbeiter. Vom 1. Oktober ab dient ſie auch bei
der Berechnung der Beiträge zur Sozialverſicherung
als Vorbild. Künftig wird dieſe Uebereinſtimmung
vorhanden ſein, denn die Gehaltsklaſſen bzw. Bei
tragsklaſſen der Krankenkaſſe, Angeſtellten,
Knappſchaftlichen Verſicherung uſw. werden den
Lohnſtufen der neuen Lohnſtenertabelle angepaßt. Dieſe Maßnahme wird
den Lohnbüros eine ſehr fühlbare Entlaſtung
bringen. Eine weitere Entlaſtung wird daraus er
wachſen, daß künftig auch der Wert der Sachbe z üge bei der Ermittlung der Lohnabzüge nach
einheitlichen Richtlinien erfolgen ſoll. Bisher werden
die Sachbezüge, die ein Arbeiter außer ſeinem Lohn
erhält, alſo beiſpielsweiſe freie Wohnung, Heizung,
Koſt, Deputate uſw. in den einzelnen Finanzamts
bezirken in verſchiedener Höhe auf den Lohn an
gerechnet, ebenſo wie auch die Sozialverſicherung
ſolche Sachbezüge für die Ermittlung der Beiträge
verſchieden hoch anrechnet. Die Verordnung ſieht

hier. vor, daß Reichsfinanzminiſter und Reichsarbeitsminiſter S
chtlinien für die Bewertung der Sachbezüge' herausgeben, die

ab 1. Oktober gelten und für Lohnſteuer und Sozial
verſicherung einheitlich ſein werden.

Bürgersteuer ans Finanzamt Wehr-
steuer fällt fort

Eine weitere große Entlaſtung der Lohnbüros
erfolgt dadurch, daß vom 1. Auguſt ab die Bürger
ſteuer zuſammen mit der Lohnſteuer an das zu
ſtändige Finanzamt abgeführt und von dieſem an

die Gemeinden überwieſen wird. Mit Wirkung vom
1. Auguſt werden die Lohnbüros auch dadurch
entlaſtet, daß die Wehrſteuer von dieſem Zeit
punkt ab bis auf weiteres nicht mehr er
hoben wird. Endlich bedeutet es für die Lohn
büros auch inſoweit eine Erleichterung, als ſie vom
1. Auguſt ab die in einem Monat einbehaltene
Lohnſteuer nicht mehr bis zum 5., ſondern erſt bis
zum 10. des folgenden Monats an das Finanzamt
abführen müſſen.

Mitarbeit der Ehefrau wird belohnt
Vom 1. Auguſt ab wird auch die Mitarbeit der

Ehefrau ſteuerlich begünſtigt. In die Lohnſteuer
tabelle ſind beſtimmte ſteuerfreie Beträge hinein
gearbeitet. Arbeitet nun ſowohl der Mann als auch
die Frau, ſo würden dieſe ſteuerfreien Beträge
beiden zugute kommen. Um dieſe Begünſtigung
nicht eintreten zu laſſen, wurden bisher bei der
Ermittlung der Lohnſteuer dem Arbeitslohn der
arbeitenden Ehefrau monatlich 52 RM. hinzu
gerechnet, ſo daß ſie eine höhere Lohnſteuer bezahlen
mußte. Um den Arbeitseinſatz der verheirateten Frau
zu fördern, fällt künftig die Hinzurechnung dieſer 52 RM. fort, ſo daß ſich
die Lohnſteuer der arbeitenden Ehefrau entſprechend
ermäßigt. Die Mitarbeit der Ehefrau wird jetzt
im Kriege bewußt begünſtigt.

Einzelheiten der neuen Verordnung wird ein
Begleiterlaß regeln, der in den nächſten Tagen
erlaſſen wird. Die Verordnung wird ausdrücklich
als „Erſte“ Verordnung über die Vereinfachung
des Lohnabzugs bezeichnet. Es kann alſo damit
gerechnet werden, daß in abſehbarer Zeit noch
weitere Vereinfachungen des Lohnabzugs erfolgen
werden.

h

Rekord Einlagenzuwachs
bei der Stadtsparkasse Halle
Jm erſten Halbjahr 1941 betrug der Einlagen

zuwachs allein ohne Zinſen 19,428 Mill. RM. Die
Bedeutung dieſer Zahl wird klar, wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß der Geſamteinlagenzuwachs
im Jahresdurchſchnitt der Jahre 1933 bis 1939
nur 7497 Mill. RM. und im Jahre 1940 der
Geſamteinlagenzuwachs einſchließlich Zinſen nur
25,42 Mill. RM. betrug.

Von den 19,428 Mill. RM. Geſamteinlagen
zuwachs entfallen 5,090 Mill. RM. auf Giro
und Depoſiteneinlagen und 14,338 Mill.
Reichsmark auf Spareinlagen. Die Zahl
der Sparkonten erhöhte ſich um 6882 im
erſten Halbjahr 1941, eine Zahl, die in den Jahren
1933 bis 1939 nie im ganzen Jahre erreicht
wurde.

Da die Kredit und Hypothekennach
frage aber verhältnismäßig gering iſt, wurde
der größte Teil des Einlagenzuganges in Reichs
papieren angelegt.

v S

de S boppr A. r

ganz ausgezeichneten Start vorlegte und
mit prächtigen Kraulſtößen das freie Waſſer
gewann, ſo daß ich ordentlich zu tun harte,
ſie, die etwas früher als ich mit dem Um
kleiden fertig geworden war, einzuholen.
Einträchtig ſchwammen wir nebeneinander
dahin. Das Waſſer war wunderbar, nicht
zu kalt und doch auch wieder nicht von jener
ermüdenden Wärme, wie man ſie manch-
mal im Hochſommer antreffen kann. Der
Regen vom Tage vorher hatte auffriſchend
gewirkt. Zuweilen lachten wir uns zu; die
knallrote Bademütze der Rheinländerin
leuchtete wie ein verlorener Fliegenpilz auf
den blaugrünen Wellen.

Weit draußen, mehr als hundert Meter
vom Lande entfernt, lag ein Floß verankert,
das der Gemeinderat Geltenhauſen für die
guten Schwimmer hatte anbringen laſſen.
Puſtend ſchwammen wir darauf los. Es
ſchwankte leiſe, als wir uns darauf ſchwan
gen. „Herrlichl“ ſagte Fräulein Liſſy ent
zückt, die Arme gegen die Sonne breitend.
„War das nicht ein guter Einfall von mir,
Sie heute zum Baden herauszulotſen

„Doch. Uebrigens wäre ich wohl auch
von ſelbſt gegangen.“

„Das können Sie jetzt leicht ſagen!“
„Nein. Ohne Uebertreibung, und ohne

Lüge. Aber natürlich iſt es zu zweien
ſchöner.“

„Wirklich?“ Sie lächelte, und nur ein
zweimal gebratener Stockfiſch konnte dieſes
Lächeln nicht verſtehen.

Jch gab mir Mühe, einer zu ſein. Ge
mächlich ließ ich mich auf dem Floß nieder.
„So. Und jetzt wollen wir uns von der
Sonne röſten laſſen, bis man uns für
Sivuxindianer beſter Abſtammung hält.
Möglicherweiſe ſchlafe ich auch. Sind Sie
mir deswegen auch nicht böſe?“

„N-ein.“ Das klang enttäuſcht, „Bitte,
ſchlafen Sie nur. Es iſt die einfachſte Form
der Unterhaltung.“

Damit ſtreckte auch ſie ſich aus. Sie ſah
ſehr hübſch aus und war ausgezeichnet ge
wachſen. Mein Verdacht, daß ihr Berchtes
gaden oder Garmiſch lieber geweſen wäre
als Geltenhauſen, beſtätigte ſich mehr und
mehr. Wahrſcheinlich wußten ihre Eltern
und auch der Verlobte ſehr wohl, warum
ſie ausgerechnet das einſame Dorf als Som
merfriſche für ſie ausgeſucht hatten. Ueber
ſolchen Gedanken ſchlief ich tatſächlich ein.

Jch erwachte dadurch, daß ich von meiner
Begleiterin nachdrücklich mit Waſſer begoſſen
wurde. Erſchreckt ſprang ich auf, verlor das
Gleichgewicht und rollte in den See. Sie

ſprang kopfüber nach. „Ein aufregender
Kavalier ſind Sie gerade nicht!“ ſchrie ſie
mir zu, mit gewandten Schlägen davon-
ſchwimmend. Aber es macht nichts. Jch
habe auch geſchlafen. Und jetzt habe ich
Hunger. Fahren wir zur Jnſel?“ Jch
nickte Zuſtimmung. Als wir, triefend wie
Meergötter, über die kleinen Steine des
Strandes unſerem Uferplatz zuſtrebten, er
wartete uns eine Ueberraſchung. Unter
einem rieſigen Sonnenſchirm ſaß Fräulein
Lindner in einem entzückenden Badeanzug,
mit einer Sonnenbrille und mehreren
Büchern bewaffnet. Fortſetzung folgt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe

Flüſſe, 7.
Anmerkung, 5. Name

zweier badiſcher Wäſcheſtück, 8. dämoniſche
Frauen, Filmtypen, 10. Zeitabſchnitt, 12. ſiehe An
merkung, 14 Aufſchrift auf dringenden Briefen, 16. oſt
märkiſcher Donauzufluß, 17. Gruppen der Oſtalpen, 19.
Baumteil, 20. ſelbſtgefällig, 23. ſiehe Anmerkung,
24. Lebensbund, 25. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Abkürzung für Kriegsopferverſorgung, 2. Höhenzug in Braunſchweig, 3. Wandſchmuck,
4 Stadt in Turkeſtan, 5. Männernäme, 6. Berliner
Bildhauer 1911), 9. Wort für anders, eigentlich, 11.
weiblicher Koſename, 13. Vorname eines europäiſchen
Staatsmannes 14. Teil des Hauſes, 15. Stabschef der
SA. 18. Lachsfiſch, 21. ſpaniſcher Küſtenfluß, 22. an
gewärmt.

Anmerkung: 1., 12., 23. und 25. ſind vier griechiſche
Jnſeln, die nach heißen Kämpfen von den Truppen derAchſe beſetzt wurden.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels

Waagerecht:; 1.Laue, 10. Lore,
Jna, 19NRovon, W. Laon, 37.

t St 2. o S J Sne e im s 13. Eos, 16. lon, 17. Jge18. Arno, 26. Mine, 21. Etat, 23. Don. Weh

S Gerd, 24.
Neſt. Senkrecht:



9. Jull 1941 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 185Lehrgemeinſchafts Nr. 9/41, Kurzſchrift III“ (Eil Techniſche Aufbaulehrgemeinſchaften, die zum ſgechtſchreibung und Sprachlehre
ſchrift. Einführung) Beginn Donnerstag, den Erfolg führen t h n 18 e Gebühr 6,50 RM.10. Juli 1941, um 18.20 ühr, Zimmer Nr. 13. Techniſches Zeichnen, Stufe I IV Satzlehre und Zeichenſetzung

n n en T n I S S 9 Dauer ger net Gebühr e RM. Dauer 18 Stunden, Sebnvr 6,50 RM.
ie Ehefrau Ella Gießwein geb. Jmhoff in Rua Fonnerstag, den 10. Juli 1, um 18.20 Bauzeichnen und Vermeſſungskunde, Stufe T V Kaufmänniſches Rechnen, StufeBeine Keile e (Sao Panle, Braſtenß, vertreten q,u, hr, Zimmer Nr. 5. Dauer je 60 Stunden, Gebühr je 15,50 RM. Dauer 24 Stunden, Gebühr 6,50 RM.

durch Rechnungsrat Stißer in Görlitz, hat beantragt, Lehrgenieinſchafts Nr. 13/41, „Maſchinenſchreiben I. Techniſches Rechnen, Stufe I und II „KLaufmänniſches Rechnen, Stufe II
den verſchollenen Korbmacher Johann Karl Jmhoff, Deainn Donnerstag, den 10. Juli 1941, um Dauer 48 Stunden, Gebühr 15,50 RM. Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
geboren am 16. Auguſt 1857 in Dresden, zuletzt wohn 20 er Nr, 4. Mathematik, Stufe I III e Buchführung, Stufe Jhaft in Halle (Saale), für tot zu erklären Lehrgemeinſchaſtser. „Maſchinenſchreiben Dauer je 48 Stunden, Gebühr je 15,50 RM. Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Der bezeichnete Verſchollene wird aufgefordert, ſich Deginn Freitag. den. l. Juni I941, um ſFeſtigkeitslehre, Stufe IerIV on Buchführung, Stufe II
ſpäteſtens in dem auf den 27. Auguſt 1911, 12 uhr mer r 7 Dauer je 48 Stunden, Gebühr je 15,50 RM. Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.vor dem unterzeichneten Gericht, Adolf-HitlerRing 13, LehrgemeinſchaftsNr. 6 Hurzſchrift I. Beginn Ekektrotechnik, Stufe II Lohnbuchhaltung
Zimmer 42, anberaumten Aufgebotstermine zu mel der d 17. Juli 1941, um 20 Uhr, n u en r je 15,50 RM. Abſchluf un m nrit Gebühr 8,50 RM.

widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird. 2 Sta m enbetonbau, Stufe Abſchlußtechnik und Bilanzkritiden a welge Auskunft über Leben her Tod Lehrgemeinſchafts Nr. 15/41, Maſchinenſchreiben I Dauer 30 Slunden, Gebühr 20,50 RM. Dauer 24 Stunden, Gebühr 9,50 RM.
des Verſchollenen zu erteilen vermögen, ergeht die Teginn Donnerstag den 17. Juli 1941, um Rechenſchieber und Tabellenrechnen Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahrpreis
Aufforderung, ſpäteſtens im Aufgebotstermine dem 18.20 Uhr, Zimmer Nr. 7. Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM. ermäßigung bei der Reichsbahn.
Gericht Anzeige zu machen. Lehrgemeinſchafts-Nr. 18/41, „Maſchinenſchreiben II. Vom Bauhilfsarbeiter zum Polier, Stufe Die Lehrgemeinſchaften in Kurzſchrift und Ma

Dauer je 24 Stunden Gebühr je 8,50 RM.
Arbeitskameraden! Das Berufserziehungswerk

allein gibt jedem Berufstätigen die Gewähr für eine
ſchinenſchreiben werden von der Deutſchen Steno
grafenſchaft e. V. innerhalb des Deutſchen Berufs
erziehungswerkes durchgeführt.

in der

Beginn Montag, den 21. Juli 1941, um 18.20
Uhr, Zimmer Nr. 4.

Lehrgemeinſchafts-Nr. 16/41, „Maſchinenſchreiben J“:

Amtsgericht (8) Halle (S.), den 24. Juni 1941.

und Anmeldunghartei amtliche
beßanntmochungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe LandrainVlunech, den 9. Juli 1941, 20 Uhr, findet in der Gaſt
ätte Thomas eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht

Kreisredner Pg. W. Tießler.

Beginn Montag, den 21. Juli 1941, um 20 Uhr,
Zimmer Nr. 7

Lehrgemeinſchafts-Nr. 20/41, „Maſchinenſchreiben TI“:
Beginn Dienstag, den 22. Juli 1941, um 20 Uhr,
Zimmer Nr. 4.

Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften
werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im
Beſitze einer Einladung ſind und die Teilnehmer-

gründliche Unterweiſung in den vorſtehenden Lehr
gemeinſchaften Und ſichert den Erfolg zum Aufſtieg
in allen Berufen.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obi-
gen Dienſtſtelle.

Aus wärtige Teilnehmer
mäßigung bei der Reichsbahn.

erhalten Fahrpreiser-

Auskunft, Beratung
obigen Dienſtſtelle.

Städt. Amt für Vortragsweſen:
Donnerstag, den 10 Juli,

Führung (Dr. Schäfer): „Moritzburg.“
16.30 Uhr, Stadtgeſchichtl.

Treffp.: Burghof.iktorig, ebühren entrichtet haben. Für die Lehrgemein Vorvert. 30 Rpt i jeſchäſts W 31Ortsgruppe Hallmarkt/Ortsgruppe Viktvriaplatz: gebuüh c z 7 Karten i. Vorverk. 30 Rpf. i. d. Geſchäſtsſtelle, Markt 1Die Filmveranſtaliung am 9. Juli 1941 im Thalia ſchaft „Eilſchrift Einführung Nr. 9741 ſind noch d 8 und im Roten Turm (Verkehrsverein). Am Treffp. 40 Rpf.
„Achtung, Feind hört mit wird auf den 16. Jutli, einige Plätze frei. d Se19.30 Uhr, verlegt. Die Karten behalten ihre Gültigkeit. vOrtsgruppe Paulusring:

Die Filmveranſtaltung am 10. Juli im ThaliaAchtung, Feind hört mit“ wird auf 17. Juli 1941 verlegt.
S a ehe Stre i Ruf eioso

Jeder macht mit jeder kommt vorwärts!Die Karten behalten ihre Gültigkeit. Berufserziehungswer u BSG. Weiſe, Schwerathletik. Unſere
Kreis nate r e e Jn verſtärktem Umfange werden in dieſem Uebungsſtunden finden ab ſofort nicht

J 7 S Sommerhalbjahr auch die Lehrgemeinſchaften für mehr am Mittwoch, ſondern am DonnerstagCustay-Nachtigal-Str. 11, Ruf ei989 kaufmänniſche Berufe durchgeführt. Erſtklaſſtge W von 19—21 Uhr ſtatt. Die T Jugend
Lehrkräfte (Berufspraktiker) ſtehen uns für die mannſchaft ringt am Donnerstag, demJeder macht mit jeder kommt vorwärts! Durchführung zur Verfügung. Wer vorwärtskommen Juli 1941, gegen B. Siebel,

für
gemeinſchaften:

Terminangabe

Lehrgemeinſchafts-Nr.
Beginn Donnerstag, den
16.30 Uhr, Zimmer Nr. 7.

10. Juli 1941,

den Beginn folgender Lehr

14/41, „Maſchinenſchreiben I

Auch in dieſem Sommerhalbjahr des zweiten
Kriegsjahres führt das Deutſche Berufserziehungs
werk Lehrgemeinſchaften für alle Berufe durch. Erſt
klaſſige Lehrkräfte (Berufspraktiker) ſtehen uns für
die Durchführung zur Verfügung. Die Leiſtungen
des Berufserziehungswerkes Halle (Saale) ſtehen
auf einer beachtlichen Höhe und ſind weit über die
Grenzen unſeres Heimatgaues bekannt. Wer vor
wärts kommen will, melde ſich ſofort zur Teilnahme
an folgenden Lehrgemeinſchaften, die in Kürze

will, melde ſich ſofort zur Teilnahme an folgenden
Lehrgemeinſchaften, die in Kürze beginnen.

Für kaufmänniſche Berufe:
Kurzſchrift für Anfänger und Fort

geſchrittene Dauer je 36 Std., Gebühr je 8,50 RM.
Eilſchrift für Anfänger und Fort

geſchrittene Dauer je 36 Std., Gebühr je 8,50 RM.
Maſchinenſchreiben für Anfänger und Fort

geſchrittene Dauer je 36 Std., Gebühr je 12,50 RM.
Schönſchreiben Schriftverbeſſerung

Dauer 36 Stunden, Gebühr 10,50 RM.
verſteigere ich öffent

1 Zahlkaſſe, Mö

Dreffpunkt: 18 Uhr Sportplatz.

Iwoangs berſteigerungen

Mittwoch, den 9. Juli, 10 Uhr, Abdolf-HitlerRing 18,
lich meiſtbietend gegen bar:
bel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
beginnen.

Wir suchen

mehrere Werkskaufleute

Geeignefe Bewerber mif guter Vorbildung, ausreichender

m Stenografie

Kontoristin

vertraut, für sofort gesucht. An
uote unt. P 1673 MNZ, Halle.

u. Schreibmaschine

Wirtschafterinzur Mifarbeit in unserer kaufmännischen Verwalfung, ins (Mamsell)besondere in den Arbeitsgebiefen Statfisfik Kalkulafion, e kür Sutshaushalt sucht geschlossenBuchhaltung, Versand, Montageabrechnung, Rechnungs- Wir reinigen Be ll 92
kontrolle, Maferlalverwaltung, Magazinverwalfung und Gröbers möl SLohnbuchhaltung. d Tje en ag Leipziger Str. Möllerhaus

r r
AmMittwoch-
Nachmittag

bleiben unsere
Gescheffsrsume

Sie können dabei seln
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Stenotypistinnen Anfängerinnen
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Expedient

Lebenslauf und Gehaltsansprüchen unter
P 1633 en dis ANZ, Halle (Sasle).

Unferlagen an DAF. Gauwalturg Haupt-
abteillung: Personal Hallels, Harz 42-44

r suchen
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für clie Einkaufsabfellung unserer Heupf-
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Erſchoſſene Sowjets am Fallſchirm
Befehl der GPU: Beim Abſchuß über feindlichem Gebiet ſelbſt erſchießen!“

Von Kriegsberichter Georg Brütting
PK. 8. Juli. Am Himmel ſtehen die

erſten Wolken krepierter Flakgranaten. Da
torkeln bereits die erſten Sowjet-
Maſchinen, ſtürzen, trudeln nach unten,
Sekundenbruchteile ſpäter ſchlagen helle
Flammen aus den Maſchinen, und in weni
gen Minuten hängt der Himmel voller
Fallſchirme. Die deutſchen Soldateneilen zu den vermutlichen Abſprungſtellen

das Grauen erfaßt ſie. Die Fallſchirme
zeigen die unglaubliche Verhetzung der
Sowjet Soldaten. Tote Menſchen hän
gen am Fallſchirm, am Rettungsring der
Luft. Hier einer mit Kopfſchuß genau in der
Schläfe, dort einer mit einem Schuß in der
Herzgegend, ein dritter mit Schüſſen durch

den Fallſchirm, der wie ein Sack zur Erde
ſtürzte und den Flieger tödlich verletzte.
Und hier, knapp neben dem Bug, landet ein
ſowjetiſcher Oberleutnant, wirft den Fall
ſchirm ab, ſieht zwei deutſche Unteroffiziere
auf ſich zukommen, greift zur Piſtole und
knallt, ſchießt, bis auch er tödlich getrof
fen wird.

Wir konnten nur den Kopf ſchütteln.
Warum ſprangen dieſe Männer vom bren
nenden Flugzeng ab, um ſich dann ſelbſt, meiſt
noch in der Luft, zu erſchießen? Wir ſelbſt
nahmen dieſes oder jenes als Grund an.
Aber eine endögültige Klärung für dieſes
eigenartige und in dieſem Kriege erſtmals
feſtgeſtellte Verhalten fanden wir nicht. Jn
Gefangenenlagern ſuchte ich vergeblich nach
ſowjetiſchen Fliegern. Heute endlich traf ich
in einem Gefangenenlager einen Unterleut-
nant, der abgeſchoſſen und abgeſprungen
war und ſich ſofort völkerrechtlich richtig er
geben hatte. Er antwortete: „Es iſt un s
befohlen, uns bei Abſchuß über feind-
lichem Gebiet ſelbſt zu erſchießen!“
Ein unverſtändliches Kopfſchütteln. „Und
warum?“ „Es iſt allen Soldaten beiuns, nicht nur bei den Fliegern, geſagt
worden, daß die Deutſchen keine Gefange
nen machten, daß ſie alle erſchießen. Seid ihd
in Gefangenſchaft, wurde uns immer wie
der geſagt, ſo bekommt ihr in Deutſchland
nichts zu eſſen oder ihr werdet ſofort ge
vierteilt!“

Uns genügte das Grauen über die Ver
hetzung der bpoplſchewiſtiſchen Armee. Die
Verhetzung muß ſo oft, ſo lange und ſo
intenſiv betrieben worden ſein, daß ſie in
der Tat faſt in der ganzen Armee wirklich
geglaubt wurde. Aus dieſem Grund ver
ſtehen wir den unerhört harten und zähen
Widerſtand der Sowjet- Armee in den wei
ten Wäldern des Oſtens, nur daraus ver

gas neue
OHEPAPEER

rollt sich nicht
schreibt schon

ist sehr ergiebig

VERIANGEN SIE Es I FACHGESCHAFTI

ſtehen wir, daß der einzelne verſprengte
Mann tagelang im Kornfeld vhne Eſſen
liegt, jeden beſchießt, ohne ſich zu ergeben.

Auch dieſer Unterleutnant, ein 21jähriger
Student, der gerade ſeine zweijährige

Dienſtzeit ableiſtet, bebt am ganzen Körper
während der Unterhaltung und bat immer
wieder um ſein Leben, glaubte er doch ſicher,
daß ſeine letzte Stunde gekommen ſei. Erſt
als ihm erklärt wurde, er ſei Kriegsgefan
gener und werde als ſolcher behandelt,
atmete er ſichtlich erleichtert auf und lächelte
trotz ſeines ſchwer verbrannten Geſichtes Jch
fragte ihn dann kurz: „Und warum haben
Sie ſich trotz des Befehls nicht erſchoſſen
Heller leuchteten ſeine blauen Augen und
er betonte mit beiden Hände ſeine Worte:
„Jch habe es nicht geglaubt, ich will leben
und arbeiten!“

Angariſche Truppen erreichten

den 5brucz
Budapeſt, 8. Juli. Der Chef des Hon

vedgeneralſtabes meldet:
Unſere ſchnellen Verbände dringen wei

terhin raſch vorwärts. Sie überſchritten
den Sereth und erreichten mit ihren Auf
klärungsabteilungen den Fluß Zbruc z.
Unſere bisherigen Verluſte ſind gering.

Zu den ungariſchen Heeresberichten der
beiden letzten Tage meldete MTJ unter
Berufung auf die zuſtändigen militäriſchen
Stellen, daß die Sowjettruppen bei den
Kämpfen um Kolomea nachgewieſenermaßen
Dum-Dum-Geſchoſſe verwendet haben.

Krieg zwiſchen Ecuador und Peru
Santiago de Chile, 8. Juli. Zwiſchen

Ecuador und Peru iſt es zu Grenz-
zwiſchenfällen gekommen. Die Kämpfe,
deren Ausmaß ſich zur Zeit noch nicht über
ſehen läßt, dauern an. Die Regierung
Ecuadvrs erklärt, peruaniſche Truppen
hätten an verſchiedenen Stellen ecuadoria-
niſche Grenzpoſten überfallen. Die Regie
rung von Peru beſtätigt die Zwiſchenfälle,
erklärt jedoch, die peruaniſchen Truppen
hätten ſich lediglich verteidigt.

Der erneut ausgebrochene Konflikt
zwiſchen Peru und Ecuador betrifft wieder
die hundert Jahre alte Streitfrage des ſo
enannten „Oſtgebietes“ zwiſchen den Flüſſen

Putumayy und Maranon. Der Ver
teidigungsminiſter von Ecuador, Elizalde,
erklärte, daß die Kämpfe anhalten und be
reits zahlreiche Todesopfer gefordert haben.

Auffällig iſt, daß die nordamerikaniſche
Preſſe bisher nur die Verſion Ecuadors über
die Zwiſchenfälle veröffentlicht. Nach italie
niſcher Anſicht werden dadurch die Behaup
tungen Perus bekräftigt, wonach Ecuador
aus den USA Waffenlieferungen erhalten
habe. Der amerikaniſche Außenminiſter
Sumner Welles gab in der Preſſekonferenz
eine Erklärung ab, in der er u. a. ausführte,
ſowohl die Vereinigten Staaten wie all die
anderen amerikaniſchen Republiken ſeien
ſtark an einer Beilegung des Konfliktes
intereſſiert.

Die letzten Bemühungen zur Aufrecht
erhaltung des Friedens an der Grenze
zwiſchen Peru und Ecuador ſind augenſchein
lich geſcheitert. Nach einer United-Preß-
Meldung aus Ecuador hatten Argentinien
und Braſilien verſucht, in dieſem Konflikt
zu vermitteln. Dieſe Vermittlung ſei
aber zurück gewieſen worden. Jn
Ecuador wurde nach einer Meldung des
Senders Quieto die Generalmobil-
machung angeordnet.

So sehen die „Kulturträger der Sowjetunion aus. Zwei Typen aus einem Gefangenen-
lager im Osten

e

Aufn.: Aſſociated Preß (K).

ſowſetiſche Nachſchublinien zerſchlagen
Von Kriegsberichter A. Richarcdt

PK. 8. Juli. Wieder ſind wir auf Feind
flug im Oſten. Heute haben die Sowjets in
der Natur einen Bundesgenoſſen gefunden,
der uns noch zu ſchaffen machen wird. Trotz
der immer ſchlechter werdenden Bodenſicht
wird genau Kurs auf das befohlene Ziel ge
flogen: Eine Stadt im Rückzugs-
gebiet der Sowjetarmee, die hier einen
Sammelplatz aufgemacht hat. Fahl zuckt der
Widerſchein der Blitze über den Horizont,
ſchwefelgelbes Feuer ſpritzt über zerriſſenen,
dick übereinander lagernden Gewitterwolken.
Der jähe Wechſel von flammender Helle und
tiefſchwarzer Nacht blendet die Augen, läßt
die Umriſſe der Landſchaft kaum noch er
kennen. Trotzdem wird mit wahrer Vir-
tuoſität im mehrmaligen Anflug das Ziel
klar ausgemacht.

Ein Regen von Brandbomben löſt ſich aus
dem Rumpf, zieht eine mit unzähligen auf
blitzenden Lichtpünktchen beſtickte Leuchtſpur
unter unſerer Maſchine. Ein unbeſchreib
liches Feuerwerk geht da unten auf, als
würden hunderte Raketen plötzlich aus
geſtoßen in ſprühendem Flammenregen. Es
glimmen und glitzern jetzt unter uns Tau
ſende und aber Tauſende kleiner Flämmchen
auf, ſchwelen wie weiße Glühpünktchen hoch,
dehnen ſich aus verbinden ſich, neue kommen
hinzu. Ein flimmerndes Flammenſpiel,
ſchaurigſchön anzuſehen, greift mit raſender
Schnelligkeit nach den mit Truppen belegten
Häuſern. Der Gewitterwind fährt in die
Flammen, trägt ſie unaufhaltſam weiter.

Ein neuer Anflug läßt wieder unzählige
Brandbomben auf die noch verſchont ge
bliebenen Stadtteile herabregnen. Auch hier
flackert ſofort Brand und Vernichtung hoch.
Acht neun, zehn und dort elf, zwölf große
Brände zähle ich aus der Wanne, als die
Maſchine nochmals in niedriger Höhe heran
kurvt und die ſchweren Kaliber unſerer
Sprengbomben mitten in dieſes Feuerwerk
hineinhauen. Ein harter Schlag packt die
Maſchine, wirft ſie hoch. Bis in unſere
Höhe ſpüren wir den Luftdruck der
Detonationen.

„Viele Brände Auftrag erfüllt!“, will
der Funker befehlsgemäß zum Gruppen-
gefechtsſtand durchgeben- Doch da ſchlägt
die zuckende Helle eines Blitzes dazwiſchen,
ſtört jede Uebermittlung. Unverſehens ſind
wir in den Hexenkefſel eines ſchweren Ge
witters geraten. Ausweichen geht nicht
mehr, alſo mitten durch! Doch immer dicker
wird das Gewölk, faſt ununterbrochen
kreuzen ſich die feurigen Blitze wie Schwer
ter. Wild fallen die Böen über die Maſchine
her, reißen und ziehen ſie mit unbändiger
Gewalt auf und nieder. Unſere brave He 111
ſtampft und ſchlingert durch dieſes Un
wetter, hält ſich aber ausgezeichnet.

Plötzlich tauchen vor uns in blendendem
Feuer der Blitze Berge auf. Verflucht noch
mal, da müſſen wir ſchon ordentlich vom
Kurs abgetrieben ſein. Raſch zieht der
Flugzeugführer den Knüppel an den Bauch,
um nicht die Maſchine an den Bergkuppen
zerſchellen zu laſſen. Eine ſteile Kurve
bringt uns etwas aus er gefährlichen
Nähe der Karpaten. Aber immer noch hält.
die Gewalt des Unwetters an. Als dann
nach dem ſtundenlangen Kampf mit den
Elementen die Maſchine auf dem Rollfeld
landet, fühlten wir uns alle im doppelten
Sinne dem Leben neu geſchenkt. Maſchine
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und Menſch hatten ihre Feuerprobe be
ſtanden.

„Peter, die Hausschuhel“ S
Endlich Ruhe för Sie geplog
ten fößel Wenn nur das
Höhnerauge nicht Aber
bifte, das ist doch ganz ein
fach Elostocorn mit dem
filzring drooflegen, dann ist
er bald sein Höühnerauge los

än
Lauchſtädter Feſtſpiele mit dem „Urfauſt“
Das Kasseler Staatstheater spielte Goethes Jugendwerk vor den Soldaten

Jm Kriegsjahr 1940 haben die Lauch
ſtädter Feſtſpiele geruht. Ein Jahr ſpäter
noch inmitten des Krieges werden ſie nunwieder aufgenommen. Bedarf dieſe Tatſache
einer Rechtfertigung? Wäre es ſo, dann
müßten auch die Bayreuther Kriegsfeſtſpiele,
die Salzburger Feſtſpiele, die Bochumer
GrabbeWoche, die Mozartwoche um nur
einige der großen oder traditionellen feſt
lichen Spiele hier zu nennen vor einForum gezogen werden, vor das ſie nicht
gehören. Selbſtverſtändlichkeiten rechtfertigt
man nicht. Unſere Soldaten verteidigen nicht
nur die Heimaterde, den Menſchen auf der
Scholle ihr Kampf gilt ebenſo der Erhal-
tung des geiſtigen Deutſchland, dem Weiter-
wirken aller jener Güter, die deutſcher Geiſt
in der deutſchen Kunſt überreich ausgebrei
tet hat. Und wie Bayreuth und Salzburg
im Großen weiterwirken und weiterwirken
müſſen, nicht trotz ſondern gerade während
des Krieges, ſo iſt es auch im Kleinen, iſt es
auch in unſerem Lauchſtädt, das eine Tradi
tion hochhält und hochzuhalten hat, die zu
dem Genius der deutſchen Dichter hinführt:
Goethe.

Was aber iſt das Zeichen aller dieſer
Spiele, wie iſt ihr äußerliches Bild? Gilt
es, den Krieg hier fern zu halten, damit ein
Klüngel von Beſitzenden, eine kleine intellek
tuelle Schicht alten Genüſſen weiter ſich hin
neigen kann? Ein Blick nach Bayreuth oder
Salzburg, ein Blick nur auf das Lauchſtädt
dieſer Tage zeigt die gewandelte Situation.
Nicht einer Schicht dem Volke ſtehen alle
dieſe Pforten offen, und nun, da Krieg iſt:
dem Soldaten. Das Bild der Uniform Be
herrſcht die Spiele, und die, die für die Hei
mat kämpfen, erfahren immer wieder hier,
wofür ſie kämpfen. Gewiß, nicht alles kann
ſo ſein wie früher, dafür iſt Krieg, aber auch
in der Heimat ſind die Schwierigkeiten nur

dazu da, daß man ſie überwindet. So heißt
es auch an dieſer Stelle, dem Lauchſtädter
Theaterverein Dank zu ſagen, und Landes-
hauptmann Otto als dem Vorſitzenden kann
wohl kein ſchönerer Satz wiedergegeben wer
den, als jene Worte eines jungen Soldaten,
der, als er geſtern aus dem „Urfauſt“ kam,
zu ſeinem Kameraden leiſe äußerte: „Das
t das ſchönſte Schauſpiel, das ich bisher
a

Er war noch jung, der Menſch, der dieſes
Urteil abgab, er mochte wenig über zwanzig
Jahre ſein. Er hatte ſich naiv dem Werke
hingegeben und trug mit heim die erſte große
Erſchütterung in ſeinem Leben Er hatte es
wohl leichter als alle die, die voller Kennt
nis der Zuſammenhänge und voller Litera
turgeſchichte in den Dunſtkreis Gvoethes
kamen, den Lauchſtädt heute noch wie früher
darſtellt. Der aufmerkſame Wanderer durch
die Stadt er ſtößt ja Schritt für Schritt
auf die Erinnerung, die in den Feſtſpiel
tagen beinah greifbar webt. Aber auch die,
die Goethes „Fauſt“, das Alterswerk, die
unfaßbare Welt der Dichtung, nicht immer
bannen konnten ſie ſtanden bald im Bann
der exploſiven Szenen, die ſeinen „Urfauſt“,
Goethes Jugendwerk, wie ein Naturereig
nis brauſen laſſen. Was iſt hier alles ſchon
beſchworen, wie fügen ſich die Teile eines
vorgeahnten Ganzen doch ſchon hin zu einem
Ganzen, wie ſtröint es voller jugendhaftem
Trotz im Monolog des Fauſt, wie zittert
durch die Gretchenſzenen der ſelige Atem
eines glücklich Liebenden! Wie iſt die Szene
voller Kneipendunſt, da Fauſt (und nichtMephiſto) den lauten Zechern in Auterbachs

Keller die beſten Tropfen aus dem Holze
holt, wie erſchüttert Gretchens Klage am
Bild der ſchmerzensreichen Mutter! Und ein
Vergleich der beiden Kerkerſzenen zeigt uns
ſo recht, wie Goethe, alt und weiſe und ein

Freund der Harmonie, der Klaſſik, die reali
ſtifche, in Mark und Bein gehende Proſa die
ſer Dialvge zwiſchen Fauſt und dem umnach
teten Gretchen in die mildere Wärme der
Verſe holt und aus der beklemmenden
Schwere des „Urfauſt“Schluſſes, aus ſeiner
auf den Gemütern laſtenden Wucht die
höhere Schönheit der Erſchütterung gewinnt.

Das Kaſſeler Staatstheater, das den
„Urfauſt“ brachte, iſt kein neuer Gaſt. Es
weilte oftmals ſchon in Lauchſtädt, einmal
bereits mit dieſem „Urfauſt“. Es hat die
Jnſzenierung ſeines Jntendanten Dr.
Ulbrich nicht das erſtemal vor einem Audi
torium gebracht, in dem der graue Rock das
Bild beſtimmte. Und wie es vor den Ka
meraden an der Front die Szenen ſpielte,
die auszuſchöpfen niemals voll gelingen
wird, ſo packte es auch geſtern alle Hörer,
zvg es ſie in den Bann der Dichtung, weil
dieſe Dichtung auf der Bühne Leben war.
Man ſpielte Fauſt nicht im Koſtüm der Zeit,
in die der Nigromant und Teufelsbündler
ſeine Furchen zog, man ſpielte ſie im Kleid
der Goethe-Zeit, und Dr. Fauſt, der ſeinen
Drang hier von der Seele wälzte, erſchien
faſt wie der junge Dichter ſelbſt. Carl
Randt war flammend dieſer Fauſt, er gab
dem Uebermenſchen jene Züge, die dieſe Jn
ſzenierung an der Stirne trug: den Flug
nach oben, in die Höhen des Geiſtigen, doch,
keine Löſung von dem Band der Erde. Auf
dreigeteilter Bühne rollte pauſenlos das
Spiel, und Oscar Panzers Bühnenbilder,
ſo knapp und andeutend ſie waren, ſie mie
den ſtets das NurAbſtrakte und zeichneten
die Atmoſphäre im Wenigen doch voll und
ganz. Das Menſchliche der Gretchen
tragödie, das Menſchliche in der Geſtalt des
Fauſt trat ganz nach vorn wie ſchön,
daß man zwei Hauptdarſteller hatte, es auch
wahrzumachen.

Friederike Apel war das Gretchen. Sie
fand in ihrem Gebet zur ſchmerzensreichen
Maria Töne, die zu Herzen gingen. Wie
ſie noch ganz kirchliche Uebung mono
ton die Bitte begann, wie dann auf einmal,

wie mit Urgewalt, ihr ſeeliſches Erleiden in
die Worte einbrach und die fromme Bitte
in einen Verzweiflungsſchrei menſchlicher
Not einmündeke das war unvergeßlich
Auch in der Kerkerſzene hielt ſie durch und
machte, ohne jede Ueberſteigerung, den
Schluß auch zu einem bewundernswürdigen
ſchauſpieleriſchen Höhepunkt. Als Mephiſto,
voller ſchadenfroher Dämonie in der
Schülerſzene, ein Herr der Teufel, kein Ge
meiner: Franz Sauer. Als MartheSchwertlein mit unaufdringlicher, aber deſto
treffſicherer Komik: Elſa Dietrich. Friedrich
Carlmayrs Wagner war ſo recht der
trockene Schleicher, das gerade Gegenbild
des blutjungen, blutfriſchen ſchüchternen
Studenten Karl Mauthes. Die Rüpelſzene
der ſaufenden Geſellen in Auerbachs Keller
brachten Hans Engelhardt, Kurt Müller
Graf, Kurt Uhlig und Karl Mauthe mit
aller Draſtik. Ein braver Soldat Valentin:
Fritz Reichert, als Lischen: Marianne
Brandt. Den Erdgeiſt ſprach volltönend
Carl Ebhardt, den Böſen Geiſt Luiſe Glau.
Hans Heyl muß für die techniſche Geſtaltung
des Bühnenbildes ein Sonderlob aus
geſprochen werden; er, wie der für die Be
leuchtung zuſtändige Guſtav Frank machten
die Kleinheit der Lauchſtädter Bühne ver
geſſen. Hier, wo man die Proſpekte und
Maſchinen nicht beſitzt, um mühelos die
Jlluſion für den verwöhnten Theater
beſucher hinzuzaubern, zeigte es ſich ſo recht,
wie doch das Wort der großen Dichtung,
kommt es nur recht zur Geltung, ſich den
Raum auch ſchafft, wie es hier nur der An
deutung bedarf, um das beim Zuhörer in
Gang zu ſetzen, was alle wahre Dichtung
neben dem Echo in der Seele auslöſt: die
Kraft der Phantaſie.

So war der Auftakt der diesjährigen
Lauchſtädter Wehrmachts- Vorſtellungen ein
glücklicher Tag. Landeshauptmann Otto,
Generalleutnant Schwub und ſtellv. Gau
leiter Teſche konnten ſich mit der begeiſter
ten Hörerſchar in Feldgrau und Zivil da
von überzeugen. Fred M. Franke
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